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Ueber die Tempora in konjunküTischen Nebensätzen der Oratio obliqua 

« 

bei Caesar. 



Die vorliegende Abhandlung hat den Zweck, einige Beobachtungen über die Tempora 
zu veröffentlichen, die Cäsar in den konjunktivischen Nebensätzen der Oratio obliqua gebraucht 
hat Ehe ich an die Sache selbst gehe, muss ich, um den Umfang meiner Arbeit von vorn- 
herein einigermassen festzustellen, zunächst daran erinnern, dass in den meisten Fällen der 
Oratio obliqua das regierende Verbum ein Präteritum oder ein historisches Präsens*) ist, und 
demgemäss einerseits das Imperfektum und Plusquamperfektum andrerseits das Präsens und 
Perfektum sich als die regelmässigen konjunktivischen Nebensatztempora ergeben. Bekanntlich 
findet aber überaus häufig eine Yertauschung des Imperfektum und des Präsens statt, und in 
ähnlicher Weise wechseln das Plusquamperfektum und Perfektum; dieser Tempuswechsel, der 
mit einem vorschwebenden entsprechenden Haupt- Verbum erklärt wird, hat in der folgenden 
Untersuchung, wie ich hier ausdrücklich hervorhebe, keine eingehende Berücksichtigung ge- 
funden ; für die G-esichtspunkte, die mich bei meiner Erklärung leiten, ist das regierende Ver- 
bum meistens ganz gleichgültig, so dass ich bei Anführung der Stellen aus dem Schriftsteller 
es unterlassen kann, das regierende Haupt-Verbum mitzucitieren. Dagegen erschien es mir 
unumgänglich notwendig, ausser der eigentlichen Oratio obliqua auch noch solche Stellen zu 
besprechen, in denen konjunktivische Nebensätze eine VorsteUung des handelnden Subjekts 
enthalten, insoweit nämlich diese Nebensätze rücksichtlich der Tempora Besonderheiten zeigen 
und der Erklärung Schwierigkeiten darbieten. 

Die Einteilung des Stoffes ergiebt sich, wie sich später zeigen wird, aus der Sache 
selbst; ich werde zunächst diejenigen koiqunktivischen Nebensätze behandeln, welche sich an 
einen Infinitivus Futnri (oder an einen sinnverwandten Ausdruck) anschliessen ; es 
werden dann die Konjnnktivsätze folgen, die zu einem Infin. Praesentis gehören ; den 
Schluss bilden die Nebensätze, die auf einen Infin. Perfecti zu beziehen sind. 

*) Sätze, die Ton einem wirklichen Präsens abhäno^en. sind verhältnismässig selten. Hierzn ge- 
hören 2. B. die Präsentia dicat (B Q VI, 25, 4), devovent (B G VI, 17, 3), existimant (B C III, 51, 3). Auch 
die Perfekta in Sätzen der Wiederholung wird man hierher ziehen können ; s. B G VI, 23, 7 nbi qnis dixit se fore 
etc. „sowie einer erklärt.'^ Eigentliche Präsentia finden sich femer in direkten Reden, z. B. B C II, 39, 3 videtis.. 
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I. KoignnktiTisclie Nebensätze, die sieh an einen Inflnitiyns fatnrl anschliessen. 

Die Nebensätze, die bei einem Infln. fut stehen, bezeichnen erstens in Beziehung auf 
die Zeit des Redenden oder Denkenden etwas', was zur Zeit desselben geschieht, oder etwas, 
was dieser Zeit vorausliegt ; sie haben zweitens denselben Sinn der Gleichzeitigkeit und Vor- 
zeitigkeit auch in Beziehung auf den InlBn. fut. In b e 1 d e n Fällen, d. h. sowohl in der Be- 
ziehung auf die Zeit des Hauptsubjekts als auch in der Beziehung auf den Inf. futuri, hat das 
Imperfektum (bez. das Präsens) die Bedeutung der Gleichzeitigkeit, das Plusquamperfektum 
(bez. das Perfektum) die Bedeutung der Vorzeitigkeit ; es entspricht also das Imperf. (und Präs.) 
dem Präsens und Futur I der Oratio recta, das Plusqu. (und Perf.) dem Perfektum und Fu- 
tur n der Oratio recta. Aus der grossen Zahl von Beispielen, die hierher gehören, werden 
folgende genügen : IV, 11, 3*) si iecisset, ea condicione, quae ferretur, se usuros, wo fecisset 
den Sinn des Futur U hat, ferretur in Beziehung zu der Zeit der Sprechenden steht und dem 
Präsens der direkten Rede gleich ist; I, 20, 4 si quid accidisset, cum ipse teneret, neminem 
existimaturum, wo in ähnlicher Weise accidisset auf die Zukunft, teneret auf die Gegenwart 
geht ; I, 35, 4 si non impetraret, sese, quoniam senatus censuisset, non neglecturum, wo impe- 
traret dem Put. I, censuisset dem Perfekt censuit der direkten Rede entspricht ; C III, 12, 2 
sumpturos contra atque judicavisset (direkt judicavit) und ebenso ni, 8, 2 se obsides, quos de- 
dissent, reciperaturos ; C I, 4, 2 se alterum fore Sullam, ad quem redeat (wenn nicht direkt 
auch schon redeat mit konsek. Sinn) ; C HE, 10, 7 si tribuisset (Fut. 11), non esse usumm, 
qui superior videretur (Put. I) ; in, 83, 4 fore, qui censerent „die dafür stimmen würden** ; 
I, 72, 4 quoniam dimitteretur (Praes), etiam cum vellet (Fut. I), non pugnaturos; C l, 22, 
6 quod inipetraverit (direkt das Perf.), fore. Auch die Stelle (VII, 36, 5) coUis, quem si te- 
nerent (Fut. I) nostri, prohibituri videbantur gehört hierher; die Anmerkung in der Ausgabe 
von Doberenz „Beispiel einer Bedingungsperiode mit verschiedenem Modus im Vorder- und 
Nachsatz** beruht jedenfalls nicht auf einer richtigen Beurteilung des Gedankens, da der Haupt- 
satz zu tenerent nicht videbantur ist, sondern in prohibituri steckt; es liegt der sogenannte 
erste Fall der Bedingungssätze zu Grunde ; direkt lautet der Gedanke „wenn sie besetzen 
werden, werden sie hindern** ; derselbe ist nun von^ einem Präteritum eines Verb, sentiendi 
abhängig gemacht, und so erklärt sich ganz leicht der Konj tenerent ; videbanttu* prohibituri 
ist.= apparebat prohibituros oder = Caesar existimabat; vergl. damit C I, 43, 2 tumulus, 
quem si occupavisset (Fut. 11), se interclusurum confidebat und Liv. XX11, 2g, 3 tumulus, quem 
qui occupasset, erat facturus. 

Bekanntlich hat der Infln. posse sehr oft Futurbedeutung ; demgemäss können auch 
bei diesem Infln. dieselben Tempora wie beim Infln. tat. in entsprechender Bedeutung gebraucht 
werden. Ich f&hre folgende Stellen an : (III, 2, 4) ne primum quidem posse impetum sustineri, 
cum conicerent, wo posse und conicerent die Bedeutung des Futurs haben; C I, 71, 1 non 
posse (Fut.), cum confligeretur (Fut.) ; VII, 66, 5 si pedites ferant (Fut. I), non posse ; dass 
an dieser' Stelle ferant Futursinn hat, zeigt das entsprechende si consulant, was folgt, bei 
dem die Zukunft durch den Sprechenden sdbst noch ausdrücklich bezeugt ist durch die Worte 
id quod futurum confidat ; VH, 76, 6 posse sustineri, cum pugnaretur „gekämpft werden 

I - ^ 

*) Die SteUen aus deih BeUnm civile suid dofeh ein ▼oratig;eietete8 ufite^ddedM, alle üMgen gffr- 
h^ren dem Gallicaiki an. 
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wfirde'^ ; VI, 40, 2 si oedderit (Fnt. 11), af senrari posse ; II, 5, 3 id fleri posse (Fat.), A in- 
troduxerint (Fut. II) ; C I, 86, 2 Deqne omni interposita fide flnniim esse posse, si differretnr 
(Fat. I), wo der Abi. abs. interposita den Sinn des Fat. n hat; G n, 8, 1 a. 3 esse posse, 
si iecissent (Fat. II), si esset elata (Fat. II) ; C IT, 16, 3 condicione data non posse „sie 
würden nicht können'S im Abi* abs. liegt das Fat. n. Mit den genannten Stellen der Orat. 
obl. vergleiche man den Satz (C in, 19, 7) nisi Caesaris capite relato pax esse nolla potest, 
wo der Abi. abs. offenbar den Sinn des Fat. 11 hat. An einer Stelle hat ein Folgesatz, der 
sich an den Infin. posse anschliesst, dadnrch Fatarbedeatang erhalten : (C II, 16, 2) sentiant 
posse, sie nt locns non esset „so dass es anmöglich sein wflrde" ; die folgenden Imperfekta cnm 
vidwentar, coniceretnr stehen dagegen in Beziehnng znr Zeit des Haaptsabjekts and entsprechen 
dem Praesens der Oratio recta; das Imperf. esset im Folgesatze kann nach dem histori- 
schen Präsens sentiant nicht anfallen; ein Irrealis liegt sicher nicht darin. 

Mitnnter schliessen sich an die Nebensätze, die Fatarbedeatang haben, neae konjnnk- 
tivische Nebensätze an, die entweder selbst wieder Fatarbedeatang haben oder za der Zeit des 
Sprechenden in Beziehnng gesetzt sind ; in dem Satze (I, 14, 6) si de ininriis, qaas intalerint, 
satisfadant, sese pacem factnram hat satisfaciant den Sinn des ersten Fntars, intalerint den 
Sinn des Perfekts ; ähnlich ist gesagt (I, 36, 5) si in eo mane^ent (Fat ), qaod convenisset 
(Perf.).. Andere Stellen sind : I, 33, 4 neque sibi temperatnros, qain, cnm occupavissnt, at 
ante fecissent, in provinciam exirent, praesertim cnm divideret, wo an das zakünftige exu'ent 
sich occapavissent mit dem Sinn des Fat. II anschliesst, fecissent aber and divideret dem Perf. 
and Praes. der direkten Rede entsprechen ; C I, 26, 4 si sit facta (Fat. II), tote at disce- 
datar ; VII, 32, 5 si alatar (Fat.), fore ati confligat ; C ni, 20, 1 si qnis appellavisset (Fat. 
II), qaae fierent (dermalen); C II, 12, 3 nnllam exoriri moram posse, qaominas, cam venisset, 
si non facerent, diriperentnr, wo das Imperf. diriperentnr, das von posse abhängt, Fatarbe- 
deatang erhält, and demgemäss facerent and venisset ebenfalls Fatarbedeatang haben, dentsch 
etwa „wir werden immer noch gepl&ndert werden können, wenn wir nicht thnn werden, wenn 
Cäsar gekommen sein wird^. 

Den Nebensätzen des Infln. fht. lassen sich f&glich die Nebensätze der Conjng. periphr. \ 
an die Seite stellen ; letztere findet sich in dem Satze (I, 17, 4) neqne dnbitare, qain, si Helv. 
snperaverint Bomani, Aednis libertatem sint ereptnri, wo saperaverint die Bedentang des Fat. 
II hat. Wenn man von dem eben erwähnten Beispiel ausgeht, so müssen zwei Stellen anf- 
fallend erscheinen, wo das Fntar im Haaptsatz gar nicht ansgedntckt ist: (I, 31, 15) haec si 
ennntiata sint, non dnbitare, qain de obsidibns, qai . • . . sint, grav. snppUciam samat and 
(Vn, 44, 4) nee jam aliter sentire, si amisissent, qain interclnsi viderentnr ; an beiden Stellen 
verlangt der Sinn notwendig das Fntaram : „er wird strafen", „wir werd^ offenbar abge- 
schnitten sein^, die beiden Bedingungssätze haben den Sinn des Fat. n, der Eelativsatz qoi 
sint (direkt sant) steht in Beraehung znr Zeit des Sprechenden. (Anderer Art sind die Stel- 
len : (I, 3, .6) non esse dnbinm, qain possent, wo possent offenbar die Gegenwart bezeichnet, 
and (Vn, 66, (S) qain aadeat, non debere dnbitare, wo aadeat ebensogat auf die C^kgenwart 
wie aaf ^ Znkaft bezogen werden kann)« Aach der Folgesatz (C I, 11, 2) definire, ut, si 
non profectns esset (Fnt. II), nolla • • . . videretnr (scheinen wflrde) gehört hierher ; der (3e- 
dudce lautet in direkter Darstelldng „aach wenn er nicht abziehen wird, wird er scheinen'', 
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es ist jedoch das Futur weder im Haupt- noch im Nebensatz ausgedr&ckt. Yergl. damit die 
Folgesätze (C II, 6, 1) habitori viderentor nnd (C III, 15, 7) actnri yiderentnr. Man könnte 
ans den zuletzt erwähnten Abweichungen beinahe den Schluss ziehen, dass hier eine Rückwir- 
kung des Nebensatzes auf den Hauptsatz stattgeAinden hat ; da nämlich wirkliche Futur- 
formen des Hauptsatzes dem Plusgu. und Perf. des Nebensatzes so überaus häufig den Sinn 
des Fut. n verliehen haben, so könnten wohl mitunter diese Tempora an sich als Träger 
der Futnrbedeutung erscheinen, so dass sie in umgekehrter Weise dem Hauptverbum erst den 
Futursinn verleihen. 

r Grundverschieden von den eben besprochenen Stellen sind die zahlreichen Fälle, wo zwar 

ebenfalls der Hauptsatz kein eigentliches Futur zeigt, wo aber die Futurbedeutung auf andere 
Weise deutlich genug gekennzeichnet ist. Hierher sind zunächst die Finalsätze zu rech- 
nen, insofern das Beabsichtigte immer etwas Zukünftiges ist. Die Nebensätze derselben weichen 
rücksichtlich der Bedeutung der Tempora in keiner Weise von den Nebensätzen des Infln. fiit. ab. 
In dem Satze (I, 30, 3) uti locum deligerent, quem judicassent hat das Plusqu. den Sinn des Fut. II, 
deutsch „um sich den Ort auszuwählen, der ihnen erscheinen würde'' ; ähnlich ist die SteUe (I, 
81, 2) ne ea, quae dixissent, enuntiarentur, quam uti ea, quae veUent, impetrarent, wo dixis- 
sent dem Fut. H entspricht, vellent aber in Beziehung auf die Zeit der Sprechenden dem 
Praesens. Andere Stellen sind : I, 13, 7 ut is locus, ubi constitissent (direkt das Perf.), ca- 
peret ; I, 22, 3 ne committeret, nisi visae essent (Fut. 11) ; I, 30, 5 ne quis enuntiaret, nisi 
quibus mandatum esset (Fut. U) ;• I, 42, 5 ut, si quid opus esset (Fut), haberet ; C III, 43, 
4 ut minueret, cum percrebuisset (Fut. II) ; C I, 33, 3 qui impediat, quascumque res institaerit 
(Fut. n) ; C III, 45, 6 non recusare, quin existimaretur, si sese recepissent, quo essent pro- 
gressae, wo recepissent dem Fut. II entspricht, progressae essent aber in Beziehung auf die 
Zeit des Sprechenden dem Perfectum ; U, 10, 4 convenirent ad eos defendendos, quorum in- 
troduxissent (Fut. II); C I, 7, 6 cujus gesserint (Perf.), ut defendant; 11, 17, 4 quo facilius, 
si venissent (Fut. 11), impedirent; V, 6, 5 ut, quos vereretur (Praes.), necaret; IV, 16, 5 ut 

:r- ferret, quod (weil) premerentur (dermalen) ; C 1, 21, 1 ne qua fieret commutatio, quod inter- 
cederent, wo der Kausalsatz einen durch das Praes. der Oratio recta ausgedrückten allgemei- 
nen Satz enthält, der hier als VorsteUung Cäsars erscheint; C 1, 81, 2 quo paratiores essent, 
sive noctu sive interdiu erumperent (Fut.) ; 111, 77, 1 ut, si qua esset imposita (Fut. 11), 
subiret. 

I Auch die Yerba des F ü r c h t e n s gehören hierher, da das Befürchtete der Zukunft 

' angehört. Beispiele sind ; V, 47, 3 veritus, ne, si fecisset (Fut. U), non posset, das dort fol- 
gende sciret ist == dem Praesens der direkten Rede; C 111, 69, 4 veriti, ne intercluderentur, 
cum haberent (Futur „haben würden"); Vll, 10, 1 si contineret (Fut.), ne deflceret, quod vi- 
deret (Fut. „sehen würde"), ebenso si educeret, ne laboraret. 

I Den Finalsätzen gleich zu achten sind die Verba des Wollen s, Befehlens und 

' Beschliessens, die den blossen Infinitiv oder den Acc. mit dem Infin. nach sich haben ; 
das Gewollte und Beschlossene gehört eben auch der Zukunft an. Beispiele sind : C 1, 30, 2 
jubet traducere, cum recepisset (direkt das Fut. 11) ; vergl. dagegen 1, 27, 2 jussisset eos in 
eo loco, quo tum essent, exspectare, wo essent in Beziehung auf die Zeit des Befehlenden den 
Sinn des Praesens hat; V, 7, 7 si fadat (Fut.), interfici jubet; 111, 11, 5 jubet proficisci, cum 



primnin posset (Fat I); C Ul, 42, 5 jussit conqniri, qaod esset (Praes.) ; 111, 24, 3 cogitabant 
(sie gingen damit nm, sie beschlossen) adoriri, si coepissent (Fat. II) ; C I, 27, 6 revocare 
constitoit, com conscendissent (Fat. II) ; lY, 16, I voluit eos timere, cam intellegerent (Fat.. I 
„wenn sie merken wttrden^, nicht „wenn sie sähen") ; C n, 20, 7 paratom esse tradere legi- 
onem (er werde fibergeben), cai jasserit (Fat 11) ; C I, 20, 5 paratos esse facere, qaae im- 
peraverit (Fat. IE) ; C m, 102, 3 si nemo premeret (Fat.), conaretnr (daran ging) tenere ; 
yn, 20, 11 statnisse, si profecissent (Fat. 11), dedacere; Vil, 32, 2 constitaisset ad hostem 
proficisci, sive posset (Fat. „kOnnen wfirde^); U, 38, 3 constitait committere, cam primam 
Sit data (Fat. II). 

Aach ein Aasdrack der Notwendigkeit kann das Fataram vertreten; C UI, 
102, 1 perseqaendam sibi esse Pompeiam, qaascamqae in partes se recepisset (Fat. IQ ; VU, 
78, 2 atendom esse, si res cogat (Fat. „wenn die Yerh&Itnisse dazn zwingen würden") ; G 111, 
10, 9 (wenn die Lesart richtig ist) oportere placere „es ist za verlangen, dass sich znfrieden 
gebe'', si jaravisset (Fat. II) aterqae ; aach YII, 19, 5 debere, nisi habeat (Fat.) rechne ich 
hierher ; ebenso C I, 2, 2 non oportere ante referri, qaam exerc. conscripti essent, qao praesi- 
dio tato senatos, qaae vellet, decemere änderet „erst dann gebohrt es sich, wenn H. ansgeho- 
bea sein werden, so dass der Senat an diesen einen Bfickhalt haben and es ohne Glefahr wagen 
wird seine Entscheidnng za treffen'' ; der (konsekative) Relativsatz, der sich an einen Haapt- 
satz mit Fatorsinn anschliesst, hat selbst Fatarbedeatang ; ähnlich C III, 61, 5 neqae proelio 
decertare volait, qaae res tarnen fortasse aliqnem reciperet casam ; der Relativsatz hat nicht 
den Sinn des Irrealis „die nnglficklich aasgefallen wäre", er ist vielmehr konsekativ and geht 
dem Haaptsatze entsprechend aaf die Zakaaft „er entschloss sich nicht daza za liefern, za 
einem Wagnis, das vielleicht einen Unfall möglich machen würde". £s versteht sich von selbst, 
dass sich neben Aosdrficken der Notwendigkeit aach Nebensätze ohne Fntarsinn finden ; Bei- 
spiele sind m, 20, 1 bellnm gerendam esse, abi interfectns esset and YII, 14, 2 esse geren- 
dam alia ratione, atqne antea gestom sit, wo die Nebensätze dem Perfectam der direkten Rede 
entsprechen. Solche Fälle werden richtiger zam zweiten Haaptteil der Abhandlang gezogen, 
wo vom Infin. Praesentis gesprochen wird. 

Es folgt nnnmehr eine Anzahl vereinzelter Fälle, wo der Hanptsatz gleichfalls keine 
eigentliche Fatarform zeigt ; Überall aber ist die Bedeatang der Znkanft mehr oder weniger 
versteckt vorhanden. In dem Satze (Y, 68, 5) magna praemia üs proponit, qni occiderint hat 
occiderint den Sinn des Fat. 11 ; „er stellt Belohnangen in Aassicht" ist gleichbedeatend mit 
dem Aasdrack „er verspricht, er werde geben" ; ebenso YII, 27, 2 üs, qni primi aiscendissent 
(Fat. n), praemia proposait and Y, 40, 1 magnis propositis praemüs, si pertalissent (Fat. II); 
in dem Satze (0 ni, 26, 4) si forte ventns remisisset, timebant impetnm gehört das Plasqa. 
nicht za timebant, sondern als Fat. n za dem in impetnm liegenden abhängigen Satze mit ne, 
der Fntnrbedentang hat ; „sie ffirchteten, dass ein Angriff stattfinden würde, wenn n. s. w." 
Y, 5, 4 verebatar motam (dass eine Empömng stattfinden wfirde), cam ipse abesset (Fat. 
„wenn er weg sein würde") ; C HI, 51, 7 si sese reciperent (Fat. I), nostros inseqnentes vere- 
bantnr d. i. „dass verfolgen würden" ; YII, 71, 6 poenam capitis üs constitait, qoi non para- 
erint (Fat. 11) „er beschloss za strafen" ; lY, 19, 2 poUicitas aaxiUam (er versprach, er werde 
helfen), si premerentnr (Fat.) ; YI, 17, 3 ea, qaae hello ceperint (Fnt. II), devovent d* i. sie 
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rersprechen, dass sie geben werden ; hierher rechne ich auch die Stelle (LH, 5, 2) esse onam 
spem salntis, si eruptione facta experirentnr ; dass expenrentur Fatarbed^tang hat, geht schon 
aas dem beigef&gten AbL absol. hervor ; der Ausfall soll ja erst stattfinden ; demnach hat der 
ganze Satz den Sinn : wir werden nnr dann gerettet werden, wenn wir n. s. w. ; ähnlich ist 
gesagt (YII, 85, 3) Galli, nisi perfregerint (Fat. II), desperant, Romani, si obtinuerint (Fat. 
n), exspectant, d. i. sie sehen ein, dass sie untergehen werden, sie erwarten, dass das Ende 
da sein werde ; es gehören femer hierher die Stellen : I, 50, 5 non esse fas superare, si con- 
tendissent (Fut. U), wo der Hauptsatz „es ist nicht Bestimmung zu siegen'' leicht die Futur- 
bedeutung annimmt „sie werden nicht siegen'' ; n, 17, 2 esse nihil negotii adoriri, cum venisset 
(Fat n) et abessent (Fut.), wo der Hauptsatz einem Satze mit posse Überaus ähnlich ist ; 
ebenso C I, 66, 4 qui prior occupaverit, ab hoc ... . nihil esse negotii (der werde können) ; 
C n, 5, 5 si superavissent (Fut. U), confiderent de salute „sie hofften, dass die Bettung ein- 
treten würde" ; ebenso C HI, 80, 3 se confidere munitionibus (er hoffe, dass u. s. w.)» si sac- 
corratur (Fut.) ; nelleicht auch C m, 109, 2 copiae nequaquam erant tantae, ut eis, si esset 
dimicandum, conflderet „er hoffte, dass sie sich bewähren würden, wenn zu kämpfen sein wfirde^ 
(hier kann allerdings auch das Praesens zu Grunde liegen „er konnte sich a^ sie rerlassen, 
wenn dermalen zu kämpfen wäre") ; C II, 28, 3 quae exspectare deberent, si secuti essent 
(Fut n) „was sie bekommen würden, wenn u. s. w." ; C I, 36, 3 reliquas merces ad obsidi- 
onem, si accidat (Fut. J), reservant, wo inreseryant das Futur versteckt li^ „sie beschliessen 
zu rerwenden" ; ähnlich Y, 34, 1 Ulis reseryari, quaecumque Bomani reliquissent (Fut U) „sie 
würden in Besitz kommen" ; C m, 1, 5 se obtulerant, si vellet (Fut) d. i. sie hatten ver- 
sprochen, dass sie dienen würden, wenn Cäsar u. s. w." In allen diesen Stellen scUiesst sich 
der Konjunktiv nur an das versteckte Futur im Hauptsatz an. Andere Beispiele sind noch : 
(Vn, 88, 6} adeundi tempus definiunt, cum meridies esse videatur (Fut.) „sie sagen, dass die 
Zeit sein werde, wenn n. s. w." ; lY, 34, 5 quanta facultas daretur, si expulissent (Fut II), 
wo der Hauptsatz den Sinn hat posse liberari in perpetuum ; VH, 21, 3 intellegebant, si reti- 
nuissent (Fut. 11), constare „die günstige Entscheidung beruhe = werde notwendig herbeige- 
führt werden" ; C II, 41, 8 parentes commendabant, si qnos fortuna servare potuisset 
(Fut n); hier liegt im Hauptsatz ein Finalsatz mit Futursinn versteckt „sie baten 
diejenigen, die etwa davon kommen können würden, Sorge zu tragen, sich anzunehmen" ; Vll, 
77, 2 eruptionem censebat (= ut erumperent), dum vires suppeterent, wo allerdings suppete* 
reut auch den Sinn des Praesens haben kann ; C I, 84, 2 concessum est, si palam vellent, wo 
der Bedingungssatz sich an den im Hauptsatz zu ergänzenden Begriff colloqui anschliesst, 
übrigens aber ebensogut einem Praesens der direkten Bede entsprechen kann. 

Es bleibt noch eine Anzahl von Stellen übrig, deren Erklärung meines Erachtens weit 
schwieriger ist, als man gewöhnlich anzunehmen scheint. Es handelt sich auch hier wiederum 
meist um Bedingungssätze mit dem Imperf. C!oi\j., die sich äusserlich an indikativische Haupt- 
sätze oder an Folgesätze anschliessen ; es sind jedoch diese Stellen wegen der eigentümlichen 
Beschaffenheit der Hauptsätze erheblich schwieriger als die früher besprochenen. Die Haupt- 
sätze enthalten nämlich gar keine Andeutung dafür, dass die Nebensätze Gedanken fremder 
Subjekte, Vorstellungen irgend einer handelnden Person, ausdrücken, und doch kann ich eine 
genügende Erklärung für jenes Imperf. Konj. nur in der Oratio obliqua (im weiteren Sinne) 
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finden. Hierher gehört u. a. die Stelle: (C I, 82, 5) Si proelium commilteretor, propinquitas 
castrorom celerem snperatis receptum dabat. Es lieget hier der sogenannte erste Fall der 
Bedingungssätze vor (nicht der zweite und ebensowenig der Irrealis), deutsch „Wurde eine 
Schlacht geliefert, so gewährte etc.^ Wir stellen also in unserer Sprache einfach das Bedin- 
gende und das Bedingte im Indikativ nebeneinander, wobei nur die Eonseq[uenz als ausgemacht 
hingestellt wird, das wirkliche Eintreten der Voraussetzung und der Folgerung aber durchaus 
dahingestellt bleibt. Cäsar hat solche Bedingungssätze nicht in der einfachen Form der Ora- 
tio recta als Ansicht des Schriftstellers ausgedrückt, sondern als das Ergebnis einer Reflexion 
der handelnden Personen ; daher erklärt sich der Eoqj. des Nebensatzes ; die Voraussetzung 
erscheint als eine gedachte, d. i. als ein Fall, dessen Eintreten sich die in Betracht kommende 
Person vorteilt. Das Auffallende ist nur, dass der indikativische Hauptsatz keine Andeutung 
d6s subjektiven Sachverhältnisses enthält; wahrscheinlich ist dies einer gewissen Kürze wegen 
unterblieben. Das oben angeführte Beispiel würde in der strengen Form lauten müssen : in- 
tellegebat, si proelium committeretur, propinquitatem sup^eratis etc. ; auch das Partie, snperatis 
ist in einen Satz mit dem Plusqu. Conj. im Sinne des Fut. n aufisulösen. In ähnlicher 
Weise sind die Abi absol. in folgenden Stellen zu erklären: (C I, 82, 3) etiam in 
fngam coniectis adversariis spatii brevitas non multum juvare poterat und (C I, 70, 2} 
quibus interclusis non poterat; jener ist = si coniecti essent, dieser = quae si 
interclusa essent (nicht erant, der Konj. essent aber nicht etwa im Sinne 
des Irrealis); der Koig. erklärt sich daraus, dass die Sätze Torstellungen der 
reflektierenden Personen sind, das Plusqu. entspricht dem Fut. U ; die Bedingungssätze stellen 
auch hier die erste Hauptform in der Oratio obl. dar; an den Irrealis ist nicht zu denken, 
da ja an den betreffenden Stellen durchaus nicht das Nichteintreten ausgesagt werden soll, 
sondern das Eintreten der betr. Handlungen immer noch vorauszusehen bleibt. Aehnlich ist 
die Stelle: (C in, 78, 3) Totius rei consilium his rationibus explicabat, ut, si Pompeius con- 
tenderet (Fut.), cogeret, si transiret (Fut.), proficisceretur etc. Auch hier sind die konjunkti- 
vischen Bedingungssätze gedachte Voraussetzungen, Vorstellungen des Feldherm ; es liegt 
wiederum der erste Fall der Bedingungssätze zu Grunde : Wenn Pompejus das eine thun wird, 
so werde ich das machen ; wenn er aber u. s. w. Eine eigentümliche Kürze zeigen aber die 
Hauptsätze, die hier zufällig Folgesätze siüd : cogeret in dem Sinne „er beschloss zu zwingen** 
und s. f. Die üeberlegung, die in ganz ähnlicher Weise Pompejus anstellt, ist in der stren- 
gen subjektiven Form ausgedrückt (durch Finalsätze) : si Caesar haberet (Fut.), ut ferret, si 
nollet (Fut.), ut aggrederetur.*) Dieselbe Erklärung (mittels der Oratio obliqua) gebe ich 
für folgende Stellen : (C I, 73, 2) Erat unum iter, Ilerdam si reverti vellent ; alterum, si 
T. peterent (d. i. videbant esse unum iter, si vellent etc.) ; dafür, dass der angeführte Satz 



*) Es ist überhaupt fiir solche entgegengesetzte Yoranssetzongen, die mit wiederholtem si einander ge- 
genübergesteUt werden, die Oratio obliqua mit einem Fatomm die regelmässige Form. Beispiele sind : (0 II, 
5, 5) si accidisset, viderent, si (wenn aber) snperavissent, confiderent; (VII, 6, 3) i n t e 1 1 e g e b a t, 
si arcesseret (Fat. oder Praes.), dimicatnras, si contenderet, qni viderentnr (dermalen), committi ▼ i d e b a t „rofe 
ich, so werden sie kämpfen mflssen ; gehe ich aber selbst, so begehe ich eine Unyorsichtigkeit" ; femer (YU, 10, 
1) si eontineret, ne deficeret, si etc. ; letstere Stelle ist bereits weiter oben unter den Sätzen der Besorgnis an- 
geführt worden. 



eine Reflexion enthjLlt, sprechen hier noch das vorausgehende consoltabant und das nachfolgende 
consiliantibus. (VI, 34, 5) si vellet (kein Irrealis),*) dimittendae erant ; si continere vellet, locus 
ipse erat praesidio ; wir haben auch hier den ersten Fall der Bedingungssätze („Will ich töten, so 
mnss ich, mtUI ich aber u. s. w.") in Abhängigkeit von einem vorschwebenden intellQgebat; die Stdle 
weicht von den zuerst genannten im wesentlichen nicht ab, da hier darauf nichts ankommen kann, ob 
vellet dem Praesens oder dem Futurum entspricht. (V, 36, 4) sin autem vellent, nee relinque- 
batur neque poterant ; die Abweichung von der vorigen Stelle ist nur geringfttgig : die erste 
Bedingung fehlt hier zwar, sie liegt aber im Vorhergehenden. Der fiftckzug ist thatsichlich 
begonnen, er wird aber gefährlich, so dass seine Fortsetzung zweifelhaft erscheint. Nun 
schwebt den Soldaten der Gtedanke vor „wenn wir uns weiter zurückziehen, so wird die Lage 
schlimmer; wollen wir aber stehen bleiben, so u. s. w.'' (C m, 44, 1) neque prohibere poterat, 
nisi proelio decertare vellet (== intellegebat se non posse etc.)- Der vorhin erwähnten Stelle 
(0 in, 78, 3) sind noch folgende Sätze an die Seite zu stellen : (Vn, 19, 2) sie animo parati, 
ut, si Bom^ni conarentur (Fut. I), premerent und (C I, 75, 1) sie paratus, ut, quicumque 
accidisset (Fut. II) casus, aequo auimo ferret ; der Bedingungssatz und der Belativsatz ent- 
halten Vorstellungen der handelnden Subjekte, der Hauptsatz ist etwa folgendermassen 
zu umschreiben „in einer solchen geistigen Verfassung, so gestimmt, dass er sich vornahm zu 
ertragen^ ; femer (VH, 74, 1) peifecit, ut ne magna quidem multitudine, si ita accidat (Fut.)) 
possent. Die Bemerkung in der Ausgabe von Eraner erscheint mir nicht zutreffend, da ich 
eben auch diese Stelle durch die Orat. obl. im weiteren Sinne erkläre, wobei das Tempus acci- 
dat dann weniger auffällt ; der Sinn ist folgender : so dass die zum Schutz dienenden Verschan- 
zungen, wie Cäsar annahm, auch einer grossen Masse gegenüber gross genug sein w&rden, 
wenn etwa diese Eventualität emtreten würde ; ähnlich (C I, 70, 2) huc deducta, ut, si atti- 
gissent (Fut. II), vitarent, impedimenta servare non possent (= ut appareret, si attigissent, 
eos non posse).**) 

Den Hauptsätzen der Oratio obliqua, die den Infin. fut. oder einen sinnverwandten 

Ausdruck haben, können endlich noch die imperativischen Sätze beigezählt werden. 

Nebensätze zu solchen sind nicht selten ; die Tempora in denselben richten sich durchaus nach 

^ den oben auseinandergesetzten Normen. Beisp. sind : (I, 13, 5) quod adortus esset (direkt das 

Perf .), ne tribueret ; (HI, 3, 3) sententiae huiusmodi dicebantur, ut (sie sollten, kein Folgesatz) 

*) Der Irrealis steht C III, 11 1, 4 si occupavissent, prohiberent, wo aber das Nichteingetretensem ans- 
drCLfiUich ausgesproehen ist. Andere Stelien sind : (I, 14, 2) si conscias ftiisset, non foisse difficile cayere (direkt 
fdit) ; (X, 34, 2) si qnid ipsi opus esset, sese ▼entorum Msse ; (C UI, 51, 8) eiistimant (ein wirkliches Prae- 
sens), si voloisset, potnisse ; (VI, 41, 3) oppngnatoros foisse ; (V, 29, 2) ftiisse captnros, si iUe adesset, ventoros 
esse ; (VII, 88, 6) nisi essent defessi, deleri potoissent ; (G in, 101, 8) nisi essent aUati, existimabant plerigae 
fbitamm ftiisse, nti amitteretnr. Ich füge noch einige Infinitive hinzu : (Vil, 20, 1) non potuisse (hätte nicht 
können), (Yü, 20, 4) debnisse, (VI, 42, 1) debuisse (man h&tte soUen) und (G m, 25, 1) quibus connnittendum 
existimabet, wo jedenfalls fuisse zu ergänzen ist. 

**) Ganz verschieden von solchen Bedingungssätzen sind di^'enigen, wo Thatsachen vorliegen : 
(G m, 110, 4) si quis prehenderetur, eripiebatur, wo die Wiederholung bezeichnet ist ; ebenso (VI, 43, 3) ut, si 
qui (die etwa) se occultassent (dennalen), tarnen bis pereundum videretur ; femer (G I, 58, 1) si possent, deter- 
gere oontendebant, wo si possent den Gedanken der Handelnde ausdrückt, contendebant aber eine wirklieh ein* 
getretene Thatsache. Der Sinn ist folgender '• sie hatten im Sinne abzustreifen, wenn sie könnten (oder k(tameD 
würden), und machten (auch wirklich) angestrengte Versuche. 
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isdem itineribus, qnibns eo pervenissent (direkt das Perf.), ad salatem contenderent ; (IV, 11, 
6) si ipsi lacesserentor (Put. I), sustinerent ; . (V, 46, 4) si posset, veniat ; (Vn, 66, 7) ne re- 
cipiator, qui non perequitasset (Put. 11) ; (C I, 19, 4) proinde, si qua fuisset (Put. 11) facul- 
tas, veniret ; (C II, 34, 5) ut memoria tenerent, quae confirmasseut (dermalen) und ebenso (C 
m, 6, 1) quoniam esset perventum (dermalen), relinquerent ; (in, 8, 5) si velit suos recipere, 
obsides sibi remittat. 



II. KoigunktiTische Nebensätze, die sich an einen Inflnitims Praesentis anseUiessen. 

Ich habe im vorhergehenden Teile gezeigt, dass die Nebensätze beim Infin. fut. ent- 
weder auf die Zeit des Hauptsubjekts oder auf die Zeit des Infinitivs zu beziehen sind. Die- 
selbe Doppelbeziehung findet auch bei den Nebensätzen statt, die mit einem Infin. Praes. ver- 
bunden sind; der Nebensatz kann der Zeitsphäre des Redenden angehören, er kann aber auch 
zum Infinitiv in zeitlicher Beziehung stehen. Da nun aber der Infin. Praes. selbst die Bedeu- 
tung der Gleichzeitigkeit mit der Haupthandlung hat, insofern er ja etwas bezeichnet, was zur 
Zeit des Sprechenden dauert, so sieht man leicht ein, dass die in Rede stehende Doppelbezie- 
hung hier gegenstandslos wird, da die Gleichzeitigkeit mit dem Infinitivsatz zugleich eine 
Gleichzeitigkeit mit der Haupthandlung wird ; und ebenso verhält es sich mit der Vorzeitigkeit. 
Das Resultat stellt sich also folgendeimassen, dass beim Infin. Praes. das Imperf. (und Praes.) 
des Nebensatzes dem Praesens der Oratio recta entspricht, das Plusqu. (und Perf.) dem Per- 
fektum Indicativi. Beispiele sind : (I, 31, 8) unum se esse, qui non potuerit (direkt potui) ; 
ebenso (I, 40, 7) hos esse eosdem, quos Helvetii superarint, (IV, 8, 2) qui snos fines tueri non 
potuerint, alienos occupare und (11, 4, 2) solosque esse, qui prohibuerint (direkt das Perf.) ; 
(I, 32, 2) Sequanos nihil earum remm facere, quas ceteri facerent (direkt das Praesens) ; eben- 
so (C in, 107, 2) ad se pertinere, quod esset (Praes.) consul; (I, 17, 6) quod enuntiarit 
(Perf.), intellegere se, (I, 40, 12) quod dicantur (Praes), nihil se commoveri, (I, 44, 9) quod 
diceret (Praes.), se non esse; (I, 40, 1) sibi quaerendum, quo consilio ducerentur (Praes.), (I, 
44, 12) habere, quorum posset; (I, 31, 12) edere, si qua res non facta sit („geschehe^', direkt 
das Perf. der Wiederholung) ; (C III, 82, 2) adeo ut, quidquid intercederet temporis, id morari 
reditum videretur, et si quid Pompeius tardius faceret, unius esse negotium diei dicerent, ebenso 
(C n, 39, 5) ut, quidquid intercederet temporis, victoriam morari videretur ; die Relativsätze 
bezeichnen Gedanken der Personen, die eine Verzögerung befürchten ; der Bedingungssatz da- 
gegen (si tardius faceret) lässt sich auf diese Weise nicht erklären, da er nicht zu esse, sondern zu 
dicerent gehört ; der Konjunktiv ist wahrscheinlich gesetzt, weil der Satz etwas Wiederholtes 
(so oft Pompejus that) ausdrückt ; Cäsar hat diesen Modus sehr häufig in Wiederholungssätzen 
gebraucht. Auch der Satz (C I, 67, 2) quod conclamatum esset (direkt das Perf.), argumenti 
sumebant loco non posse gehört hierher ; der Hauptsatz zu dem Plusqu. Konj. ist in den Wor- 
ten argumenti loco versteckt (existimabant, quod conclamatum esset, argumenti loco esse etc.). 

Dieselbe Beziehung, in welcher die Nebensätze zum Infin Praesentis stehen, findet 
auch statt, wenn sich an präsentische Nebensätze oder (um es vielleicht schärfer zu bezeichnen) 
an Gleichzeitigkeits-Nebensätze, die in der Orat. obl natürlich auch im Imperf. Conj. stehen 
können, neue Nebensätze anschliessen. Beisp. sind : (II, 14, 6) quorum auxilüs, si qua bella 
incidennt (direkt das Perf. Indic. der Wiederholung), sustentare consuerint (= soleant); 
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<Iy 32, 5) quod Seqnanis, qni recepissent (Perf.), qaoram oppida essent (direkt sunt), omnes 
<sraciata8 essent perferendi ; (I, 14, 1) quod eas res, qnas commemorassent (Perf ), memoria teneret • 
(I, 34, 4) qoid in saa Gallia, qnam bello vicisset (Perf.), Caesari negotii esset ; (I, 36, l) nt, 
qni vicissent (Perf.), üs, quos vidssent (Perf.), qnemadmodom vellent (Praes.), imperarent. 

Bei den Folgesätzen, die von einem Infln. Praes. abhängen, ist zn unterscheiden, 
ob die Folge der Gregenwart angehört oder eine vollendete Thatsache ist. Im ersteren Falle 
findet sich das Praesens and das Lnperfectum. Beispiele sind : (I, 86, 1) jus esse belli, nt 
imperarent ; (VI, 1 , 3) tantas yideri, ut, si quid esset acceptnm (direkt das Perf.), posset ; 
(IV, 16, 7) tantnm esse nomen, uti possint, wo das regierende Hauptverbom ein Präteritum 
(orabant) ist; (II, 25, 1) neqae ullum esse subsidium, quod submitti posset; (C I, 8, 3) non 
adeo debere, ut, cum speret, noceat nach einem historischen Präsens ; (I, 44, 9) non se tarn 
imperitum esse, ut non sciret ; (G I, 85, 4) quod accidere soleat, uti recurrant et petant. Ffir 
den zweiten Fall kann ich nur ein Beispiel anführen : (II, 3, 5) tantumque esse furorem, ut 
ne S quidem, qui utantur (dermalen), deterrere potuerint, quin consentirent ; ob hier das 
Plttsqu. möglich gewesen wäre, ist mir zweifelhaft ; ich werde im dritten Hauptteil beim Infin« 
Perf auf diesen Gegenstand noch einmal zurückkommen. 

Ich kann an dieser Stelle auch diejenigen Nebensätze anführen, die zu Fragesätzen 
der Oratio obliqua gehören, da diese Sätze einem Praesens der direkten Aede entsprechen. 
Beispiele sind : (I, 40, 4) quodsi bellum intulisset (direkt intulit), quid tandem vererentur ? 
(IV, 16, 4) si existimaret (Praes), cur postularet? (0 I, 72, 2) cur amitteret? praesertim 
cum esset (direkt cur amittam ? praesertim cum sit). 

Es bleiben von den Nebensätzen des Infin. Praes noch diejenigen übrig, die etwas 
Zuk41nftiges ausdrücken; hier steht die Coojug. periphr, jedoch nur nach quin und in 
indirekten Fragen. Beispiele sind das schon früher erwähnte (I, 17, 3} non dubitare, quin 
sint erepturi und (C I, 11, 2) definire, ante quem diem iturus sit „wann er gehen würde". 
Ich füge hier noch die Beispiele aus der Oratio recta hinzu: (V, 47, 5) remittit (meldet), 
quanto cum periculo educturus esset, (C I, 74, 2) quaerunt, rectene se illi sint commissuri, 
(G II, 32, 10) qui qualis sit futurus, non dubitatis. Im Lateinischen sind solche Fragen, die 
wir im Deutschen auf die Zukunft beziehen, oft durch das Imperf. C!onj. (nicht durch die 
Conjug. periphr.) ausgedrückt worden, da dieselben als dubitative aufgefasst worden sind; 
ich verweise hier auf Haackes Stilistik (S. 275). Beispiele aus Caesar sind : (I, 53, 6) con- 
sultum dicebat, utrum necaretur an reservaretur, (C I, 21, 6) quid accideret, (G I, 70, 1) erat 
in celeritate omne positum certamen, utri prius occuparent „die Entscheidung beruhte auf der 
Schnelligkeit, darauf nämlich, wer besetzen würde", (G 11, 34, 1) exspectabat, si conarentnr, 
(G II, 43, 4) erat contentio, qui potissimum conscenderent. Unausgedrückt ist das Futur auch 
in folgenden Stellen geblieben : (II, 31, 5) sibi esse inimicos, a quibus traditis armis non 
possent, (VIL, 14, 8) quibus (impedimentis) amissis bellum geri non possit (können würde) und 
(G n, 6, 1) quibus urbe capta eadem esset belli fortuna patienda (würden erleiden müssen), 
wo in den drei absoluten Ablativen ein Futurum exactum liegt; hier würde allerdings auch 
direkt possumus, potest und patienda est stehen ; man vergleiche hierbei die oben erwähnte 
Stelle (G in, 19, 7) nisi relato capite pax nulla esse potest und überhaupt alles, was über 
posse und das Part. Fat. Pass. im ersten Hauptteil erwähnt worden ist 
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Ausser den obea erwähnten Stellen der Coigng. periphr. finden sich noch mehrere, wo 
aber äberall kein Futur, sondern das Praesens und die eigentliche Bedeutung der 
CoDJ. periphr. vorliegt. Es sind folgende : (III, 9, 6) Romanos neque facultatem habere neqoe 
eoram loconun, ubi bellum gesturi essent, yada, portus, insulas novisse, deutsch: hätten keine 
Kenntnis von den Untiefen der Gegenden, wo sie Krieg fähren wollten, im Begriff wären ; (I, 
3, 6) perfacile esse perficere, propterea quod ipse Imperium obtenturus esset „da er im Be^^riff 
sei^ oder „da er in der Lage wäre'' ; (vergl. damit die Stellen aus direkter Rede I, 5, 3 por- 
tatnri erant „im Begriff waren'*, C III, 66, 4 quod erat habiturus „weil er wollte") ; femer 
C ly 24, 5 quoniam non fuerit atque ipse sit venturus „kommen wolle" oder „im Begriff sei", 
Interesse; ebenso I, 40, 14 quod coUaturus fuisset. se repraesentaturum (kein Irrealis, direkt 
quod coUaturus fui „aufschieben wollte") ; ich habe diesen Satz, der eigentlich in den ersten 
Hanptteil zum Infin fut. gehört, der bessern Uebersicht wegen den übrigen Stellen der Cionj. 
periphr. angereiht Hierher ziehe ich endlich auch noch den Satz (C II, 9, 2) quibus suspen- 
derent eam contignationem, quae turri tegimento esset futura. Der zweite Relativsatz ist weder 
final noch konsekutiv ; wir haben vielmehr einen gewöhnlichen Relativsatz, der nur deshalb den 
Konjunktiv hat, weil er sich eng an einen konjunktivischen (finalen) Relativsatz anschliesst 
und einen Gedanken der handelnden Personen ausdrückt ; futura esset ist das Praesens der 
Conj. periphr., der Sinn also folgender : die die Bestimmung habe zu dienen. Ich muss noch 
hinzufügen, worauf sich meine Ansicht stützt, dass der betr. Satz weder final noch konsekutiv 
ist; wäre er nämlich eins von beiden, so würde wohl Cäsar nicht futura esset, sondern bloss 
esset geschrieben haben Man vergleiche in demselben Kapitel § 1 ne quid emineret, ubi (kon- 
sekutiv) adhaeresceret, femer § 3 ut esset, ubi (konsekutiv) possent, cum exstruerentur, im 
folgenden Kapitel (C 11, 10, 3) ubi (final = ut ibi „um dorthin") tigna, quae ponant (welche 
sie legen würden), coUocentur, und § 4 quae (final) contineant lateres, qui superstruantur (wel- 
che darauf gelegt werden würden). Diese Stellen beweisen genügend, dass in finalen und kon- 
sekutiven Relativsätzen, die sich an finale anschliessen, die Gonjug. periphr. nicht gebraucht 
wird, sondern das blosse Lnperf. (oder Praes) Goiy ; die Zukunftsbedeutung liegt in den fina- 
len Sätzen selbst, die konsekutiven Relativsätze und sonstigen Nebensätze (ponant, superstru- 
antur) erhalten dieselbe eben durch ihren Anschluss an Finalsätze. 



ni. KoDJanktivische Nebensätze, die sieh an einen Inflnitivns Perfeeti anschliessen. 

Die Nebensätze, die zu einem Infin. Perfeeti oder zu einem konjunktivischen Satz mit 
eioem Präteritum gehören, haben gleichfalls eine zweifache Beziehung; die Sätze, die in Be- 
fflehnng auf die Zeit des Sprechenden stehen, haben, wenn Gleichzeitigkeit stattfindet, das 
Imperfektum (oder Praesens), das dem Praesens der Oratio recta entspricht; findet Vorzeitig- 
keit statt, so steht das Plusquamperf. (oder Perf.), welches dem Perfektum der direkten Rede 
entspricht. Die Sätze, die zu dem Infin. Perf. oder zu einem entsprechenden präteritalen 
Ausdruck in zeitliche Beziehung gesetzt sind, erhalten, wenn sie etwas Vorzeitiges ausdrücken, 
das Plusquamperf. (oder Perf.); bezeichnen sie aber etwas, was zur Zeit des Infin. Perf. 
dauerte, so müssen sie das I m p e r f. Conj. bekommen ; ich habe absichtlich hier nicht 
Gleichzeitigkeit gesagt, da wir sehen werden, dass die thatsächliche Gleichzeitigkeit von zwei 
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Handlungen allein noch nicht zur Folge hat, dass neben den Infin. Perf. ein Imperfektum ge- 
setzt werden müsste ; nur dann, wenn die Nebenhandlung ausdrücklich als eine (zur Zeit der 
durch den Infin. Perf. bezeichneten Handlung) dauernde hingestellt wird, wo also auch in 
direkter Rede durchaus das Imperf. (Indic. oder Gonj.) stehen müsste, wird regelmässig neben 
den Infin. Perf. das Imperf. Coi\]. gesetzt. Die Final- und Folgesätze nach einem Infin. Perf. 
werden noch besonders besprochen werden. 

Ich führe zunächst die Nebensätze an, die in Beziehung auf die Zeit des Sprechen- 
den stehen : I, 18 10 quod esset factum (direkt das Perf. Indic), initium dus fugae factum 
„was das anlange, dass stattgefunden habe, so sei der Anfang der Flucht dabei u. s. w '^ ; 
der Quod-satz steht in Beziehung zur Zeit des Erkennenden; I, 30, 2 tametsi repetisset, 
tarnen accidisse, propterea quod eo consilio reliquissent (direkt repetiTisti, accidit, reliquerunt) ; 
m, 9, 3 legatos, quod nomen fuisset, retentos esse etc. (direkt quod fuit) ; I, 7, 1 deductum 
esse Pompeium, cujus ipse honori faverit adjutorque fuerit (direkt ftd oder vielleicht der Coqj. 
concessiv. fuerim ; in der Orat. obl. würde auch das Plusqu. fuisset stehen können) ; I, 7 , 4 
Pompeium, qui videatur (dermalen), ademisse, quae habuerint (= habuerunt oder vielleicht 
habuerant in Bez. auf den Infin.) ; C m, 10, 4 esse accepta, quae habere possent (dermalen, 
direkt das Praes.); I, 31, 10 pejus accidisse, quod (weil) Ariovistus consedisset et occupavisset 
et nunc juberet (consedit, occupavit, jubet) ; I, 37, 3 pagos centum consedisse, qui Rhenum 
transire conarentur (dermalen); 1, 36, 3 Aeduos sibi, quoniam belli fortunam temptassent, stipendiarios 
esse factos (direkt das Perf. temptaverunt, jedenfalls nicht das Plusqu.) ; HI, 28, 2 maximas nati- 
ones, quae proelio contendissent (direkt das Perf.), pulsas superatasque esse ; VI, 42, 2 multum 
fortunam potuisse, multo etiam amplius, quod avertisset (direkt avertit) ; I, 40, 12 quibuscum- 
que exercitus non fuerit, defuisse (direkt das Perf. fiiit, in der Orat. obl. wäre natürlich auch 
fuisset möglich) ; VII, 33, 3 alio loco atque oportuerit (oportuit), renuntiatum esse, cum (wäh- 
rend doch) leges vetarent (dermalen, auch in Beziehung auf die Zeit des Hauptsubjekts) ; I, 
36, 6 quod denuntiaret (direkt das Praes ), neminem contendisse ; VII, 20, 3 quod castra mo- 
visset (Perf.), factum esse, quod accessisset (Perf.), persuasum sibi esse; I, 44, 9 in his con- 
tentionibus, quas Aedui habuissent (habuerunt direkt), auxüio populi Romani usos esse; I, 45, 
2 superatos esse Rutenos, quibus populus Romanus ignovisset (Perf.) ; 11, 3, 5 Germanos, 
qui incolant (dermalen), sese conjunxisse; Vn, 18, 1 movisse et cum expeditis, qui con- 
suessent (= solerent, direkt solent), eo profectum, quo arbitraretur (dermalen); VIT, 20, 3 
persuasum sibi esse loci opportunitate, qui defenderet (dermalen) ; VII, 20, 4 illic fuisse 
utilem, quo sint profecti (auch essent profecti, direkt ftiit, quo profecti sunt) ; C I, 30, 5 sese 
proditum esse a Pompeio, qui suscepisset (direkt suscepit) ; C I, 71, 3 multis rebus misisse, 
quod (nämlich dadurch, dass) non subvenissent (Perf.), quod non decederent (Praes.) ; C I, 85, 
2 praestitisse se, qui noluerit (nolui), exercilum, qui conservarit et texerit, milites, qui per se 
egerint (Perf.) ; C I, 85, 4 accidisse, quod accidere soleat (dermalen und immer, es könnte na- 
türlich auch soleret heissen) ; C I, 85, 7 provisum esse, quae desiderarit (desideravit direkt) ; 
C n, 32, 5 acta esse diebus XL, quibus Caesar venerit (venit oder in Bez. auf den Infin. 
venerat); C III, 72, 3 attulisse majus sibi ipsos detrimentum, quam ab hoste accepissent 
(acceperunt) ; C HI, 102, 6 qui negotiarentur (dermalen), arcemcaptam esse nuntiosque dimissos 
esse ad eos, qui se recepisse dicerentur (dermalen, direkt dicuntur); n, 4, 7 fuisse regem Di- 
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Titiacam, qui obtinuerit (auch obtJnoisset, direkt obtinoit) ; lY, 19, 3 hnnc esse delectum lecum 
medium regionmn earam, qoas obtinerent (dermalen); YII, 41, 1 conservatos esse, quos jure belli 
interficere potuisset (potni); G I, 32, 2 eo foisse contentmn, quod pateret (patet dermalen und 
immer) ; YII, 29, 2 yicisse, cujus rei fuerint (direkt das Perf.) ; YII, 29, 4 placuisse, cujus ha- 
beret (dermalen) ; Vll, 6, 6 se revertisse, quibus id consüii ftiisse cognoyeriit (auch cognovis- 
sent, direkt das Perf.). 

Besonders beachtenswert sind folgende Stellen : I, 17, 6 quam diu potuerit, tacuisse 
(direkt potui ; yergl. damit lY, 12, 5 quoad potuit, fortissime restitit und C I, 51, 5 dum res 
geri potuit, sustinuerunt) ; Y, 27, 3 quod fecerit, yoluntate fecisse ; Y, 27, 4 hanc fuisse cau- 
sam, quod non potuerit; C I, 7, 5 quotiescumque sit decretum, factum esse (direkt decretum 
est, factum est). Ich komme hier auf meine obige Bemerkung zurück : die Handlungen in den 
zuletzt genannten Beispielen fallen genau in dieselbe Zeit, in einigen FäUen kann man sogar 
sagen, dass die Handlungen selbst zusammenfallen (quod feci, feci etc.) ; trotzdem ist im Neben- 
satze nicht das Lnperf. gesetzt worden, weil auch in der direkten B.ede dieses Tempus nicht 
gesetzt worden w&re. 

Es folgen jetzt die Nebensätze, die sich an einen dem Infin. Perf. gleichstehenden prft- 
teritalen Ausdruck anschliessen, zeitlich aber ebenso wie die vorhin genannten zum Hauptsub- 
jekt in Beziehung stehen. C n, 42, 4 amisso exercitu, quem acceperit (direkt accepi) ; I, 81, 
10 occupayisset, qui esset (dermalen) optimus; I, 31, 12 ut semel yicerit, quod proelium factum 
Sit (auch esset, direkt factum est) ; I, 85, 2 quoniam tanto suo beneficio affectus, cum (da) rex 
appdlatus esset ; der Kausalsatz, der sich an das Partie. Perf. anschUesst und den Q-rund f&r 
die Behauptung beneficio affectus abgiebt, wttrde direkt lauten cum appellatus sis, indem weiter 
nichts bezeichnet wird, als dass die Thatsache schlechthin vergangen ist; ein Kausalsatz, der If 
eine die Haupthandlung begleitende Einsicht, also etwas Dauerndes, ausdr&ckt, erhält das Im- 
perf. Conj. ; Beispiele hierf&r werden weiter unten angegeben werden ; I, 40, 7 superarint Hel- 
vetii, qui tamen non potuerint (auch potuissent, direkt potuerunt) ; 11, 8, 5 deterrere potuerint, 
qui habeant, utantur (dermalen); H, 31, 4 si forte statuisset pro sua dementia, quam audirent 
(dermalen) ; YII, 20, 6 quod potuerint eorum, qui se receperint (natürlich auch recepissent, 
direkt receperunt) ; YII, 52, 2 quod (oder quid, die Lesart ist nicht ganz sicher) ipse sensisset, 
cum dimisisset (direkt multum potest, quod ipse sensi, cum (damals als) dimisi ; es ist kein 
erzählendes cum, die Zeitbestimmung kommt hier für sich als besonders wichtig in Betracht) ; 
G I, 7, 5 quotiescumque sit decretum, qua voce sit vocatus (direkt vocatus est) ; C I, 85, 2 
quos habuerit (habuit) im Anschluss an „qui conservarit" und im Anschluss an „egennt" der 
Satz qua in re putarint (direkt putaverunt). 

Wir gehen nun zu den Nebensätzen über, die rücksichtlich der Zeit nicht auf den 
Sprechenden, sondern auf den Infln. Perf. zu beziehen sind, und führen hier zunächst diejenigen 
an, die den Sinn der Yorzeitigkeit haben ; in direkter Bede würde also das Plusquamperf. stehen 
(ausgenommen natürlich die Periekta nach postquam u. ä.), in der Oratio obliqua steht das 
Plusquamperf. und Perfectnm Coqj. G II, 20, 2 simulatque sit cognitum (wofür auch esset), 
consensisse cum trib. cohortium, quae essent (dermalen, in Bez. auf das Hauptsubjekt); I, 3], 
5 posteaquam adamassent, traductos plures; I, 81, 7 Aeduos fractos, qui (koncessir „sie, die 
doch'') plurimum ante potuissent, coactos esse etc. ; I, 22, 4 quod non yidisset (direkt quod 
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non viderat), pro viso renuntiasse ; T, 40, 8 cum tenoisset (auch direkt das Plusqu.)» vicisse ; 
VI, 10, 4 Saebos, posteaquam yenerint (auch das Pliisqa.)^ copiis, quas coegissent (direkt das 
Perf. oder das Plusqu.)} se recepisse ; coegissent kann man n&mlich auf das Haupttubjekt oder 
auf den Infinitiv recepisse beziehen; IV, 19, 2 Suebos, posteaquam comperissent, dimisisse; G 
I, 9, 3 cum miserit (direkt misissem), ne id quidem impetravisse, wenn hier nicht richtiger 
erklärt wird : cum „damals als" misi ohne nähere Beziehung auf den Infin. Perf. ; C m, 105, 
2 quo die fecisset, simulacrum, quod coUocatum esset et spectavisset, se convertisse, direkt: 
quo die fecit (ohne Bez. zum Infin.), se convertit, quod (vorher) eollocatum erat et spectaverat. 
Hierher gehören natürlich auch die Nebensätze der Vorzeitigkeit, deren Hauptsatz ein dem 
Infin. Perf. gleichstehendes Praeteritum Gonj. ist. n, 4, 4 quantam pollicitus sit (auch esset) 
im Anschluss an eognoverint ; V, 27, 2 quod liberatus esset, quod consuesset, was hier jeden- 
falls den Sinn des Plusqu. hat, obgleich consuerat sonst Imperfektbedeutung hat ; eben dort 
quod remissi essent, quos tenuissent im Sinne der Vorzeitigkeit (direkt tenuerant); I, 40, 6 
propterea quod, quos timuissent (direkt das Plusqu.), hos postea superassent (direkt das Perf.). 

Wir konunen nun zu den Nebensätzen des Infin. Perf, die etwas bezeichnen, was zu 
der Zeit dauerte, wo die durch den Infin. Perf. ausgedrückte Haupthandlung eintrat ; f&r einen 
solchen Nebensatz ist in der Oratio recta das Imperfectum (Indic. oder Goig.) das regelmässige 
Tempus, in der Orat. obl. ist hier stets das Im perf Gonj. notwendig. Auf diese Neben- 
sätze muss ganz besonders aufmerksam gemacht werden, da das Deutsche durchweg dazu ver- 
leitet, das Plusquamperf. Goig. anzuwenden. Beisp. sind : I, 31, 4 cum hi multos annos con- 
tenderent, factum esse („da diese gestritten hätten'', nicht „da sie dermalen stritten'' ; direkt 
ebenso cum contenderent, factum est „da sie im Streite lagen, ist es dazugekommen"); I, 31, 
— 9 se ad senatum venisse, quod solus non teneretur „verpflichtet gewesen sei" ; gleich darauf 
steht neben einem Infin. Perf. quod mit dem Plusqu., wo aber das Imperf. (der Dauer) gar 
keinen Sinn hätte ; I, 40, 6 factum eins hostis periculum patrum memoria, cum (damals wo) 
videbatur ; factum servili tumultu, quos tamen, quae accepissent, sublevarent (Imperf. der Dauer) ; 
die Zeit ist im ersten Satze durch die Worte patrum memoria schon genug bestimmt, so dass 
der indikativische Zeitsatz cum videbatur nur als ein ergänzender Zusatz erscheint und eben 
deshalb im Indikativ stehen kann ; wäre er in die Orat. obl. verfiochten, so mfisste das Imperf. 
videretur stehen ; accepissent drttckt die Vorzeitigkeit in Bez. auf sublevarent aus, deshalb steht 
das Plusquamperf. ; sublevarent dagegen bezeichnet die gleichzeitige Dauer in Bezug auf die 
Haupthandlung factum esse ; es wäre auch sublevassent möglich gewesen ; dann wfirde die 
Handlung in Beziehung auf die Zeit des Sprechenden als eine schlechthin vergangene hinge- 
stellt sein, dem Perf der Oratio recta entsprechend ohne die Bezeichnung der Dauer ; die zwei 
Plusquamperfekta accepissent und sublevassent würden keinen Anstoss erregen ; I, 14, 2 eo 
deceptum, quod neque intellegeret neque putaret „weder gewusst noch geglaubt hätte"; I, 43, 
5 illum, cum (koncessiv) non haberet*) „Ursache gehabt hätte zu fordern", consecutnm esse; 
n, 4, 1 Gallos, qui ea loca incolerent (damals bewohnt hätten, direkt incolebant), expulisse ; II, 

*) Es ist dies das regelmässige Tempus in Koncessivsätzen. Ganz yereinselt steht das Beispiel (der 
direkten Bede) I, 36, 2 cum pngnatom sit, nemo potuit. Man muss pugnatnm sit hier als historisches 
Perfectum nehmen, so dass von jeder zeitlichen Belation zum Hauptsatze abgesehen wird (quamquam pugnatum 
est, tamen etc.). 
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14, 3 ünpalsos, qui dicerent (gesagt hättai), defecisse; 11, 14, 4 qui principes fuissent, quod - 
intellegerent, profugisse ; intellegerent bezeichnet die gleichzeitige Dauer in Bez. auf die Haupt- 
handlang (profugisse) ; fuissent kann in direkter Darstellung fuerunt sein, es kann aber auch 
in Bez. auf profugisse dem Plusqu. fuerant entsprechen ; vergl. hierzu aus direkter Rede VI, 
8, 8 qui auctores fuerant, VI, 4, 1 qui princeps fuerat und VI, 44, 2 quiflierat princeps con- 
silii ; n, 16, 4 qui inutiles viderentur, coniecisse, quo aditus non esset (auch sit, dermalen) ; 
viderentur ist =>= geschienen hätten, es kann aber auch wie esset auf das Hauptsubjekt be- 
zogen werden „die dermalen schienen'' ; VII, 41, 2 castra oppugnata esse, cum (indem) succe- 
dei^nt et defatigarent nostros (gefolgt wären), quibus esset permanendum (die hätten bleiben 
müssen) ; auch in der Orat. recta wfirde das ausführende cum (um es so zu nennen) mit dem 
Imperf. Conj. succederent zu verbinden sein ; die gleichzeitige Dauer bezeichnet auch das 
Imperf. esset permanendum (direkt erat permanendum), welches sich an das Präteritum defati- 
garent anschliesst; V, 10, 2 afSictas esse, quod neque subsisterent neque possent (hätten kön- 
nen); V, 27, 6 potuisse, praesertim cum videretur (direkt ebenfalls das Imperf. Coiy. „da es 
ersichtlich gewesen sei") ; m, 57, 2 factum esse nihil vitio eorum, quos voluisset (volui), 
quod vererentur (direkt verebantur „sich gefürchtet hätten") ; VII, 20, 5 tradidisse, cui r«i 
videret, quod non possent ; der Sinn kann folgender sein : „wofür, wie er (dermalen) sehe, alle ^ 
schwärmten, weil sie (dermalen) nicht könnten" ; doch erlaubt der Zusammenhang auch die 
Beziehung auf die Vergangenheit (tradidisse) : „wofür alle geschwärmt hätten, wie er gesehen 
habe, weü sie nicht hätten können'', so dass also der Gedanke zu Grunde liegt : cum discessi, 
videbam (dauernd), quod non poterant; VH, 38, 5 equites interfectos, quod collocuti cum -^ 
Arvemis dicerentur (direkt dicebantur „weil man gesagt habe", nicht „weil man dermalen 
sage") ; C I, 9, 2 doluisse se, quod sibi extorqueretur et retraheretur, cuius jussisset „weil — 
ihm entwunden worden sei'^ ; das Plusqu. jussisset hat den Sinn der Vorzeitigkeit in Bez. auf 
die Imperfekta ; direkt würde der Satz lauten : cuius jusserat oder cuius jussisset (im kon- 
cessiyen Sinne) ; C ni, 72, 2 fuisse, cum non posset (direkt ebenso) „da nicht hätte bringen 
können". 

Sowie sich das Imperf. Conj. zur Bezeichnung der gleichzeitigen Dauer an den Infin. 
Perf. anschliesst, ebenso kann es sich natürlich auch an ein anderes Präteritum anschliessend 
Beisp. sind: das schon oben erwähnte (VH, 41, 2) quibus esset permanendum; ferner I, 13, 5 
quod adortus esset, cum ii, qui transissent, suis auxilium ferre non possent (nicht hätten brin- 
gen können) ; der Kausalsatz schliesst sich an adortus esset an und wfirde in direkter Darstel- 
lung ebenso lauten ; I, 20, 2 capere, propterea quod, cum ipse plurimum, ille minimum propter 
adolescentiam posset, per se crevisset, quibus opibus uteretur „deshalb weil der Bruder nur 
durch ihn emporgekommen sei, da er selbst das grösste Ansehen (früher, damals), der Bruder 
ein sehr geringes gehabt habe ; aber diese Macht gebrauche er jetzt" ; uteretur (direkt utitur) 
steht in Bez. zur Zeit des Sprechenden, posset dagegen bezieht sich im Sinn der gleichzeitigen 
Dauer auf das Präteritum crevisset ;*) direkt würde der Satz lauten : capio, quod crevit, cum 
ego possem, ille posset; C I, 47, 2 quod, cum viderentur, stetissent „weil sie standgehalten 
hätten, während doch offenbar gewesen sei" (jedenfalls richtiger als die Auffassung „während 

*) Auch das cum temporale begleitet das Plnsqnamperfectum, z. B. C. III, 102, 7 qui com (aeitUeh 
,,alä'0 Pompejnm sequerentnr et venissent, recepti non erant 
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doch dermalen offenbar sei^) ; YI, 81, 1 dubinm est, indidone non conduxerit, quod non ezisti- 
marit, an exdusus, cum crederet ; der Coqj. ezistimarit ist im Anschluss an die indirekte Frage 
nicht auffallend, da ja der Satz keine wirkliche Thatsache aussagt, sondern einen nur mut- 
masslichen Grund, der ebenso zweifelhaft ist wie das judicio conducere ; eher könnte das Tem- 
pus auffallen, doch muss man annehmen, dass das Imperf. existimaret hier deshalb nicht gesetzt 
worden ist, weil es hier nur darauf ankam, die Ansicht als eine solche hinzustellen, die mög- 
licherweise vorhanden war, nicht aber darauf, von dieser Ansicht auszusagen, sie sei gerads 
damals wirksam gewesen, als die Haupthandlung vorgenommen wurde ; letztere Bedeutung liegt 
in dem Imperfectum crederet; man vergleiche zu der betr. Stelle die Bemerkung in der Aus- 
gabe von E[raner. Wir ersehen aus dem Gtesagten, dass bei dem kausalen quod das Imperf. 
nicht immer notwendig ist, das obige quod existimarit würde in indikativischer Satzform quod 
existimavit lauten ; vergl. hierbei noch I, 28, 4 id fecit, quod noluit. Solche Sätze mit dem 
Perf. Indic. würden natürlich auch in der Orat obl. nicht das Imperf. C!oi\j. erhalten, sondern 
das Plusqu* (oder das Perf.) Conj. Immer wird es fttr die richtige Entschddung hierbd nötig 
sein, auf die Oratio recta zurückzugehen ; verlangt diese notwendig das Imperfectum (was bd 
der Eonj. cum meist der Fall ist), so muss dieses Tempus auch in der Orat. obl. bdbehalten 
werden. 

Für die F i n a 1 s ft t z e, die von einem Infln. Perf. oder von einem Präteritum über- 
haupt abhängen, ist das Imperfectum das regelmässige Tempus ; Beispide sind : VII, 6, 
& id consilii fuisse, ut circumsisterent ; Vn, 20, 5 tradidisse, ne impelleretur ; n, 3, 6 deter- 
rere potuerint, quin consentirent (der Bdativsatz dasdbst qui ntantur steht in Bez. auf die 
Zeit der Sprechenden); I, 31, 8 qui adduci non potuerit, ut juraret; I, 30, 3 quodeo consilio 
reliquissent, uti inferrent etc. Man kann jedoch das Praesens nicht geradezu für unmöglich 
erklären, da sich ja auch in direkter Bede derartige Abweichungen finden. Hierfür diene 
folgender Satz zum Beweise (VII, 61, 5) manu missa, quae tantum progrediatur, quantum na- 
ves processissent, reliquas duxerunt, wo sich an das Partie. Perf. missa, das zu duxerunt gehört, 
ein finaler Relativsatz mit dem Präsens anschliesst; man vergleiche zu dieser Stelle die An- 
merkung in der Kranerschen Ausgabe. Eine ähnliche Abweichung findet sich in der Stelle 
(ni, 18, 7) non prius dimittunt, quam sit concessum, uti capiant In andern Stdlen lässt dcb 
das auffallende Präsens leichter erklären; dazu gehört der Satz (C UI, 20, 4) legem promnl- 
gavit, ut solvantur, von den Auslegern richtig erklärt; femer (VI, 28, 3) relatis comibus, quae 
sint testimonio, magnam ferunt laudem, wo sich der finale Relativsatz an ein Partie. Perf. 
anschliesst ; dasselbe ist aber in ein Perfektum Indikativi der Wiederholung neben einem 
Präsens des Hauptsatzes aufzulösen cum retulerunt, und bei solchen Perfektis erscheint das 
Präsens im Einalsatz nicht auffallend ; im Deutschen setzen wir bekanntlich auch im Nebensatze 
das Präsens „indem sie die Homer zur Stelle bringen, die es erweisen sollen''. In dem Satze 
(VII, 20, 12) ne qua dvitas recipiat, a me provisum est ist das Praesens dadurch zu erklären, 
dass provisum est als eigentliches Perfekt zu fassen ist, obgleich Cäsar an andern Stelleu das 
dgentliche Perfekt mit dem Imperfektum verbunden hat (VI, 11, 4) institutum videtur, ne quis 
egeret, (0 in, 86, 3) persuasi, ut aggrederentur ; letztere Stdle hat noch die Merkwürdigkeit, 
dass der temporale Nebensatz zu dem finalen Imperfektum wiedemm 4as Perfektum statt des 
erwarteten Plusquamperf. zeigt cum propius sit accessum. Eür die Oratio obliqua, auf die wir 



ivn 

jetzt wieder zorftckkommen mflssen, erscheint eine Stelle bemerkenswert, wo sich ein Finalsatz 
zwar nicht an einen Infin. Perfecti, aber an ein gleichbedeutendes Perf. Coiy. anschliesst. Die 
betr. Stelle lantet (ü I, 85, 10) in se nno non seryari, qaod sit omnibus datum semper impe- 
ratoribos, nt revertantnr ; hier lässt sich das Praes. revertantar (statt des Lnperf.) ebenfalls 
dadurch erklären, dass man datum sit als eigentliches Perfektum aufEasst : den andern Feldherm 
ist es stets erlaubt worden und wird es noch jetzt erlaubt zurückzukehren. 

Wir kommen nun zu den Folgesätzen. Gehört die. Folge der Gregenwart an, so 
dass direkt das Praesens Coig. stehen müsste, so steht nach dem Infin. Perf. das Imperfectum 
Conj. (für das Praesens könnte ich nur consuerint anführen, s. weiter unten die Beisp.) ; wenn 
die Folge der Vergangenheit angehört, in direkter Darstellung also das Imperf. oder Perf. Conj. 
gesetzt wird, so bleiben diese Tempora in der Oratio obliqua ; dass für das Perf. in diesem 
Falle das Plusqu. möglich wäre, wozu das Deutsche verleitet, erscheint mir sehr unsicher. Beisp. 
sind : VII, 29, 4 factum (sei so weit gekommen, veranlasst worden), uti acciperetur (erlitten 
worden sei); I, 31, 4 factum esse, uti arcesserentur ; I, 11, 3 Ita se meritos esse, ut non de- 
buerint (hätten dürfen) ; VII, 37, 4 esse beneficio nonnullo affectum, sie tamen, ut obtinuerit ; 
vielleicht C 11, 39, 3 videtisne exignas esse copias missas, quae non potuerint, wo direkt aller- 
dings auch potuerunt stehen kann ; I, 13, 6 se ita a patribus didicisse, ut magis virtute con- 
tenderent, niterentur (dermalen) ; I, 14, 7 ita institutos esse, uti consuerint (= soleant, der- 
malen) ; y, 53, 7 discessisse adeo ut fngae similis discessus videretur (erschienen sei, ausgesehen 
habe) ; dagegen V, 54, 5 dolebant tantum se deperdidisse, ut perferrent (dermalen ertragen 
mossten) ; C I, 7, 2 novum introductum exemplum, ut notaretur (kann heissen „dass beschimpft 
worden wäre" oder „dass dermalen besch. würde") ; VII, 17, 5 sie se meruisse, ut acciperent, 
discederent (erlitten hätten) ; C n, 16, 1 refecta esse ita, ut nullus esset, relinqueretur, qua 
noceri posset „dass dermalen nichts übrig sei^ ; an den ersten Folgesatz schliesst sich ein neuer 
an qua (da wo) posset, der aber in den zweiten Hauptteil gehört, wo vom Infin Praes. ge- 
sprochen wii'd; C III, 96, 1 nihil eos timuisse, qui conquirerent (direkt ebenfalls das Imperf. 
CoTQ.) „solche, die Genüsse zusammengeschafft hätten^ ; C UI, 96, 4 tantum se opinionem fe- 
fellisse, ut, a quo sperasset (speravi), paene proditus videretur (videar dermalen) Zu den Fol- 
gesätzen gehört auch C I, 32, 4 proponit patientiam suam, cum postulavisset, in quo jacturam 
ipse facturus esset; cum postulavisset gehöit natürlich nicht zu proponit, sondern zu dem ver- 
steckt ausgesprochenen Gedanken von dem Vorhandensein und der Grösse der Mässigung ; 
deutlicher wäre demonstrat de patientia dubitari non posse, cum postulavisset (direkt cum 
postulaverim) ; an diesen Nebensatz mit cum schliesst sich nun ein konsekutiver Relativsatz 
an, worin die Conjug. periphr. in ihrer eigentlichen Bedeutung erscheint; deutsch „meine 
Mässigung ist augenscheinlich, da ich das Verlangen gestellt habe, ein Vorschlag, bei dem ich 
in die Lage kam eine Einbusse zu erleiden, wobei zu gewärtigen war, dass ich eine Einbusse 
erleiden würde" ; an einen Irrealis ist hier nicht zu denken. Hierher ist auch der folgende 
konsekutive Relativsatz zu ziehen : I, 14, 2 quod neque commissum a se intellegeret, quare 
timeret ; direkt nihil commissum, quare timerem „nichts derartiges, dass ich mich deswegen 
gefürchtet hätte" ; vergl. damit I, 33, 2 multae res eum hortabantur, quare putaret „Dinge 
solcher Art, dass er ihretwegen glaubte". Wetzel (in der Zeitschrift „Gymnasium" 1883 No. 1) 
sagt: „Man kann ohne erheblichen Unterschied sagen: Dicebat neminem fuisse quin maueret 
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(dir. maneret) und Dicebat neminem fuisse quin mansisset (geblieben wäre, dir. manserit)" ; ich 
kann die Znlässigkeit der letzteren Aasdrucksweise durch das Plusquamperf. noch nicht als 
eine ausgemachte Sache hinnehmen, wobei man nicht übersehen möge, dass ich mein Bedenken 
nur auf die Folgesätze beschränke. Folgesätze mit negativem Hauptsatz, wie das eben 
erwähnte Beisp. nemo fuit, quin maneret oder manserit, sind in der Oratio recta sehr häufig,*) 
für die Oratio obl habe ich bei Cäsar nur das oben angefahrte quare timeret mit dem Imperf. 
gefunden; auch die sonstigen Folgesätze in der Orat. obliqua, die ich vorher genannt habe, 
zeigen, wie wir gesehen haben, nur das Imperf. und das Perfectum. Ich habe in Cäsars Wer- 
ken nur einen Folgesatz mit dem Plusqu. gefunden, der sich an eine indirekte Frage mit dem 
Plusquamperf. anschliesst: VII, 54, 4 exposuit, quos accepisset, deduxisset, ut non solum 
redissent, sed viderentur, direkt deduxi Aeduos, ut non solum redierint, sed videantur ; hier hat 
aber das Plusqu. redissent in dem regierenden Plusqu. deduxisset seinen besondem Grund; es 
liegt eine gewisse Tempus- Attraktion vor ; diese Erscheinung, die wohl selten genug vorkommen 
wird, ist in der lateinischen Grammatik von Seyffert (in den früheren Auflagen § 244, Anm. 2) 
berücksichtigt und mit einem Beispiel aus Nepos (Att. c. 21) belegt: cum tanta prosperitate 
usus esset valetudinis, ut medicina non eguisset, nanctus est morbum. Man vergl. noch C II, 
32, 1, wo sich der Folgesatz ut fecerit an die indirekte Frage im Perfektum quo sit usus 
anschliesst, die von einem historischen Präsens abhängt. 

Dem Abschnitt, der die Nebensätze des Infin. Perf. zum Gegenstande gehabt hat, kann 
zum Schluss noch folgende Stelle beigefugt werden : C I, 32, 3 si improbasset (direkt impro- 
bavit), cur passus esset? si probasset, cur prohibuisset ? (direkt si probavit, cur prohibuit?), 
wo sich an (direkte) Fragesätze der Oratio obliqua, die vergangene Dinge zum Inhalt haben, 
zwei Bedingungssätze anschliessen ; die Tempora in letzteren sind durchaus regelmässig. 



Dr. Paul Uhdolph. 



*) C in, 53, 3 nemo fait, quin vnhieraretiir ; C UI, 47, 4 neqne nllos flare ventus poterat, qnin haberent; 
G m, 20, 2 fiebat, nt reperiri non possent, a quibus nasceretnr ; ebenda § 4 reperiebator nemo, qui postalaret ; 
G n, 19, 2 nulla fait civitas, quin mitteret ; C n, 5, 4 neqne erat qniaqnam, qnin existimaret ; G II, 15, 1 nnde 
posset (hätte können), nihil reliqnum erat; G I, 79, 5 nnlU excedere licebat, quin exciperetnr (keiner konnte, ohne 
dass er n. s. w.) ; G I, 78, 5 nullum intercedebat tempus, qnin proeliarentnr (keine Zeit verstrich, ohne dass sie 
gekämpft hätten, d. i. fortwährend) ; Y, 35, 5 nihil, qnod ipsis esset indignnm, committebant (gewesen wäre) ; 
y, 35, 5 neqne nllum tempus intercessit, quin acciperet (ohne dass er empfangen hätte) ; V, 55, 1 nullum tempus 
intermiseront, quin mitterent ; VII, 36, 4 nullum diem intermittebat, quin perspiceret (ohne dass er) ; C IH, 81, 
2 nulla fuit civitas, quin parerent; VII, 28, 3 nee fuit quisquam, qui praedae stnderet; G I, 33, 1 qui mitteren- 
tur, non reperiebantur ; G III, 87, 6 nee ftiit quisquam, qui dubitaret ; VI, 34, 1 erat non praesidiom, qnod de- 
fenderet (hätte können) ; G I, 69, 3 nemo erat adeo tardus, qnin putaret ; VI, 85, 3 nuUa erat manus, qnae af- 
ferret ; IV, 29, 4 neqne naves erant aliae, quibus possent (hätten können) ; I, 28, 3 nihil erat, quo famem tolera- 
rent (hätten können) ; III, 22, 3 neque repertns est quisquam, qui mori recusaret ; VII, 76, 6 neque erat quis- 
quam, qui arbitraretur ; nach einem historischen Präsens VI, 39, 3 nemo est tam fortis, quin perturbetur und VI, 
39, 2 nulla munitio est, qnae recipiat. Einmal findet sich das Perfectum : G I, 21, 5 neqne quisquam fuit, qui 
conqnieverit. 
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1^ Daasa treten 4 Tonistanden. 2* Ansserdem 4 polnische Unterrichtsstunden. 3* Nebst 3 allgemeinen Gesangstanden. 



Uebereicht über die während des Schuljahres absolvirten Pensa. 

Ober-Prima. 

Ordinarius: Gymnasial-Lehrer Z i a j a. 

1. Religionslehre, 2 St. wöchentlich, a. Kath. : Die Sittenlehre nach König, IV. 
Kursus. Wiederholungen. R.- u. O.-L. Konsistorialrat Kirsch. — b. Evang. : Cot. I. (um- 
fassend I. u. II.) Bibelkunde des A. T. Lektüre einzelner Abschnitte aus dem Evangel. Joh. 
Superintendent Schultz. 

2. Deutseh, 3 St. Wiederholung der Litteraturgeschichte bis Opitz. Litteratur der 
neueren Zeit, verbunden mit der Lektion von Musterstücken aus Deycks. Grelesen wurden : 
Die Jungfrau von Orleans und Maria Stuart. — Grundlehren der Psychologie nach Beck. 
Disponierübungen, freie Torträge und Deklamation von Gedichten. Mouatl. Aufsätze, da- 
runter 3 Klausurarbeiten. — O.-L. Dr. Lehmann. 

Themata der Aufsätze : 1) Welches Bild von der Lebensweise, dem Charakter und der politischen Lage der 
Waldstätte giebt uns der erste Akt von Schillers Drama : Wilhelm Teil ? — 2) Vielen gefallen ist schlimm. — 
3) Seele des Menschen, wie gleichst du dem Wasser! Schicksal des Menschen, wie gleichst du dem Wind! (Klau- 
Burarbeit). — 4) Glücklich bestandene grosse G-efahren sind eine Wohlthat für die Völker. — 5. Charakteristik 
des Odysseus nach der Ilias. — 6) Ueber den Charakter der dramatischen Monologe im aUgemeinen und den Teils 
im besonderen nach Grundidee und Gedankengang. (Klausurarbeit) — 7) Ein wahrer Freund — drei feste Brücken \ 
In Freud', in Leid und hinterm Rücken. — 8) Zweck und Inhalt des ersten Aufzugs von Schillers Drama: Die 
Jungfrau von Orleans. — 9) Es scheint ein Mensch oft sehr gering, | Durch den Gott schafft grosse Ding'. 

Themata der Abiturienten-Prttfnngsanfsfitze. 

Herbst 1884 : Nichts ist schwerer zu ertragen | Als eine Reihe von schönen Tagen. 
Ostern 1885 : Wovor warnt und wozu fordert uns der Spruch auf : Es fällt kein 

Meister vom Himmel ? 

3. Latein, 8 St. a Gramm. 2 St. Wiederholung d. Syntax nach EUendt-Seyffert. 
Uebersetzen aus Hemmerling; monatl. 2 Extemp. u. 1 Aufsatz. — b. Lektüre: 1. Pro- 
saiker, 4 St. Tac. Germ. c. 1—27 ; Cic. Tusc. I.; privat. Liv. 7. 8. 25. 29. Extemporieren 
ans lib. 30. — 2. Dichter, 2 St. Hör. carm. III. IV. ; ausgewählt. Episteln ; Memorieren 
V. Oden. — Der Ordinarius. 

Themata der Aufsätze : 1. Calamitas, virtutis occasio. 2. Horatiannm illud : „Vis consilii 
expers mole rnit sua"" explicetur et exemplis illustretur. 3. Qui Germanorum mores maxime laudahiles 
videantur Tacito. 4. Ad magnas res gerendas haud magnis copiis opus esse et argumentis comprohetur et ex- 
emplis illustretur. 5. Qusßritur, historia GrsBcomm quas virtutes nohis imitandas, quae vitia fugienda proponat. 
6. Magna ingenia saluti publicae saepe perniciosa esse. 7. Quibus ar^mentis Cicero animos esse immortales de- 
monstrare conatis sit. 8. Quid consilii Oraeci, quid Romani deducendis coloniis secuti sint. 

Themata der Abiturienten - PrQfungsanfsfttze. 

Herbst 1884 : Quam levis sit aura popularis, exemplis demonstretur. 
Ostern 1885 : Quatenus recte dixerit Cicero, simüem fortnuam fuisse Themistodis et 

Coriolani. 

4. Griecliisch, 6 St. a. Gramm. 1 St Syntaktische Wiederholungen nach Koch. 
Dreiwöchentliche Extemp., abwechselnd aus dem Deutschen ins Griechische u. umgekehrt. — 
b. Lektüre, 5 St. 1 . Prosaiker, 3 St. Plat. Gorgias : Xen. Hell. III. IV. üebungen 
im Extempor. ~ O.-L. Dr. Uhdolph; 2. Dichter, 2 St. Hom. Jl. 1—7. priv. 11—13, 
— Der Direktor. 

5. Französisch, 2 St. a. Gramm. 1 St. Wiederholung und Beendigung der Syntax 
und mündliche Uebersetznngsübungen nach Plötz. Dreiwöchentl. Extemp., Memorieren ; b. L e k- 
türe, 1 St Histoire roraaine p Rollin; privat. Histoire. d' Alexandre le Grand p. Rollin. Ex- 
temporierübuugen. Der Direktor. 

6. Hebräisch, 2 St. a. Gramm. 1 St. Wiederholung des Sekunda-Pensums; Syntax 
nach Vosen; b. Lektüre, 1 St. 13 Kapitel aus Gen. I nach Lewy. R.- u. O.-L. Konsi- 
storialrat Kirsch. 



o 



7. Polnisch, falkultativ. 2 St. a. Gramm. 1 St. Ausgewählte gramm. a. stilisti- 
sche Abschnitte nach Schönke und Wolinski. Die 6. Epoche der poln. Litteraturgeschichte ; 
b. Lektüre, 1 St. Mickiewicz : Eonrad Wallenrod u. Grazyna ; Memorieren ; monatl. 1 Auf- 
satz, G.-L. iDrzazdzyuski. 

8. Geschichte u Geographie, 3 St. Geschichte der neuern Zeit und Wiederholung 
des gesamten geschichtl. Gebietes nach Pütz. Geographische Repetitionen nach y. Seydlitz. 
Der Direktor. 

9. Mathematik, 4 St. a. Arithm. 2 St. Zinses-Zinsrechnung ; Kombinationslehre; 
binomischer Lehrsatz. Wiederholungen, Lösen von Aufgaben, b. Geometrie 2 St. Wie- 
derholung der Planim. u. Trigon. — Stereometrie nach Kambly. Lösen von Aufgaben. Alle 
Wochen 1 Klausurarbeit. O.-L. Prof. Dr. S z e n i c. 

Abitarienten-Prüfangsaufgaben. Herbst 1884: 1. Fflr das Ausgraben eines Bronnens werden fOr 
die ersten drei Meter 0,5 Mark, für die zweiten drei Meter 1,5 Mark, überhanpt nbr je drei folgende Meter wird das 
Dreifache vom Preise der vorhergehenden drei Meter nnd somit im ganzen 14762 Mark rerian^. Wie viel Meter ist 
der Bronnen tief ? [Gbometrische Prog^ression.] 2. Eine begrenzte gerade Linie so in zwei Teile zo teilen, dass 
dos BLechteck ans der ganzen Linie ond einem ihrer Teile gleich ist dem Quadrate über einer gegebenen geraden 
Linie, die kleiner ist, als die geteilte Linie. [Planimetrische Konstruktions-Aufgabe.] 3. Eine Eratt v = 12 Meterkilo- 
gramm soU in zwei Seitenlui&fte zerlegt werden, von denen die eine yi = 7 Meterkilogramm beträgt und mit der 

ersteren einen Winkel von ß = 25® 38' 40" bildet. Wie gross ist die andere Seitenkraft vs und unter welchem 

Winkel a greift sie gegen diese Kraft an ? [Trigonometrische Aufgabe.] 4. Wie gross ist das Volumen v eines 

geraden Kegels, wenn die Grundfläche g = 24,356 qm., ein dazu paralleler Schnitt f = 6,25 qm. und wenn das 
Produkt der Abstände beider Flächen von der Spitze des Kegels p = 15 ist? [Stereometrische Aufgabe.] 

Ostern 1885 : 1. Jemand will eine jährliche Rente von r == 1950 Mark beziehen und bietet 
daft&r sein Haus, welches G =: 34530 Mark wert ist. Wie lange [n] kann er dieselbe erhalten, wenn der Zinafoss 
zu P = 4^/s ^/o berechnet wird ? — 2. Auf der Peripherie eines E^eises eineu Punkt zu bestimmen, so dass die 

von demselben ans an einer andern gep^ebenen von dem ersten getrennten Kreis konstruierte Tangente gleich einer 
gegebenen geraden Linie ist. — 3. Mit welcher Anfangsgeschwindigkeit c muss ein Körper unter dem Winkel a 

= 14, 1' 48,5" schief aufwärts geworfen werden, um einen Punkt zu treffen, welcher mit dem Anfangspunkte in 
derselben horizontalen Ebene und zwar in einer Entfernung von a = 120 Meter liegt, wenn die am Ende der 
ersten Sekunde erlangte Fallgeschwindigkeit g = 9,8 Meter beträgt ? — 4. Die Schneekoppe hat eine Höhe von 
h = 1556 Metern. Wie gross wird der Teil der Erdoberfläche sein, den man von dem Gipfel dieses Berges über- 
sehen kann, wenn der Radius der Erde E = 859,44 geographische Meilen angenommen und die Erde als eine 
Tollkommene Kugel betrachtet wird, eine geographische Meile aber 7420 Meter beträgt ? 

10. Physik^ 2 St. Aknstik, Optik, mathematische Geographie nach Koppe. O.-L. Prof. 
Dr. Szenic. 

Unter-Prima. 

Ordinarius: O.-L. Kleiber. 

1. Religionslehre, 2 St. a. Kath. Vergl. la. b. Evang. Kombin. mit la. 

2. Deatsch, 3 St. Wiederholung der Litteraturgeschichte des Mittelalters und Litt, 
d. neuen Zeit bis auf Goethe nach Deycks. Lektüre der wichtigsten Abschnitte aus Laokoon, 
GoBthe'S Iphigenie ; privat. Zriny und Emilia Galotti ; daneben Gedichte und Lesestflcke aus 
Deycks. üebungen im Disponieren und im Vortrage. Das Wichtigste aus der Logik nach Beck. 
Monatl. 1 Aufsatz. G.-L Ziaja. 

Themata der AufsAtze : 1. Die Geschichte, eine Lehrerin der Menschen. 2. Gott, Fleiss und 
die Gelegenheit — Beherrschen Menschen, Welt nnd Zeit. 3. Wie hat sich in der Geschichte der Völker 
das Wort bewahrheitet : ,,Nicht die Gewalt der Arme, sondern die Kraft des Geistes ist es, die den Sieg 
erkftmpft." 4L Wer ein Leben hat gelebt, — Mag sich wohl verschhessen, — Ans der Welt, die er begräbt, — 
Wird sein Himmel spriessen. 5. Erklärong der vorletzten Strophe in Schillers „elensischem Feste'' : Freiheit liebt 
das Tier der Wflste etc. 6. Was man ist, das bleibt man andern schuldig. 7. Mit welchen Gründen weist Iphi- 
genie die Werbung des Thoas zurück ? 8. Zriny nnd Soliman als Helden. £ine vergleichende Charakteristik. 
0. Worin und warum weicht der Bildner der Laokoongruppe von Vergüs DarsteUung ab ? 



3. Latein, 8 St. a. Gramm. 2 St. Wiederholangen ans der Syntax nach Ellendt- 
Seyffert. Das Wichtigste aus den G^ebieten der Stilistik u. Synonymik. Uebersetzangsübnngen. 
Monatlich 2 Extemp. und 1 Aufsatz ; b. L e k t ü r e, 6 St. 1. P r o s a i k e r, 4 St. Gic. de 
offic. lib. II u. in, letzteres mit AusAvahl. Tac. Ann. ü. Extemporierübungen aus Livios ; 
privat. Liv. X u. XXII; 2. Dichter. 2 St. Hör. Od. I u. 11. Einige Oden worden me- 
moriert. Der Ordinarius. 

Tliemata der Aafsätze : 1. De Cicerenis vita. (Klausararbeit.) 2. De Gn. Pompeii M. et felicltate 
siogolari et obita foedo. 3. De inioria Thebanis a Lacedsemoniis illata. 4. Bomulns, GamiUiLs, Marias quo in 
re conditores Romae appellati sint. (Klanstirarbeit.) 5. Qnomodo factum est, at Atbenienses de sunmo po- 
tentiae et anctoritatis gradu deiicerentnr ? 6. De dolo malo quid apad Giceronem scriptum sit 7. Helena et 
Priamus e muro Iliaco exercitum GrsBComm spectantes. 8. Landes Socratis. 9. De Scribonii Libonis causa. (Elan- 
surarbeit.) 10. De pngna apnd Idistayisum commissa. 

4. GriecUseh, 6 St. a. Gramm. 1 St. Syntaktische Wiederholungen nach EocL 
Dreiwöchentlich abwechselnd ein Skriptum aus dem G-riechischen ins Deutsche u. umgekehrt; 
b. Lektüre, 5 St. 1. Prosaiker, 3 St. Plat. Ap. u. Grit. Thuc. IV mit Auswahl. Priv. 
Xen. Hell. IV u. V. Der Ordinarius. 2. Dichter, 2 St. Hom. Jl. I— VI. G--L. 
Drzazdzynski. 

5. Französisch, 2 St. a. Gramm. 1 St. Syntax und üebersetzungsübungen n. P15tz. 
Dreiwöchentlich 1 Extemp. Memorierfibungen ; b. L e k t u r e, 1 St. La ini^me croisade par 
Michaud. Der Direktor. 

6. Hebräisch, 2 St. komb. mit la. 

7. Polnisch, fakultativ. 2 St. komb. mit la 

8. Geschichte n« Geographie, 3 St. Geschichte des Mittelalters. Aepetition der grie- 
chischen Geschichte nach Pütz. Bepetition u. Erweiterung der Geographie Deutschlands nach 
T, Seydlitz. Das Wichtigste aus der polit. Geographie des Mittelalters. G.-L. Dr. v. Kar- 
w w s k i. 

9. Mathematik, 4 St. a. Arithm. 2 St Gleichungen 2. Grades mit mehreren Un- 
bekannten, Diophantische Gleichungen, Progressiouen, Zinseszinsrechnung ; b. Geometrie, 
2 St. Trigonometrie, Elemente der Stereometrie, Wiederholung der Planimetrie nach Eambly. 
Lösen von Eonstruktionsaufgaben. 0.*L. Heinis eh. 

10. Physik, 2 St. Mechanik, Optik, Akustik nach Koppe. Lösen von Aufgaben. 
Derselbe. 

Ober - Sekunda. 

Ordinarius: O.-L. Dr. Lehmann. 

1. Religionslehre, 2 St. a Katli. Geschichte der christlichen Kirche nach König, 
n. Kursus. K.-K. Kirsch; b. Evang. komb mit la. 

2. Deutsch, 2 St. Das Wichtigste aus der Litt, des Mittelalters und Lesen von 
Musterstücken nach Deycks. Gelesen wurden Teile des Nibelungenliedes und Goethe's Her- 
mann und Dorothea. Disponieren, freie Vorträge und Memorieren von Gedichten. Monatliche 
Aufsätze, darunter 3 Klausurarbeiten. Der Ordinarius. 

Themata der Aufsätze : 1. Hannos Rede im Senat zu Carthago. Nach Liv. XXI. 10. 2. Von der 
Stime heiss | Binnen muss der Schweiss, | Soll das Werk den Meister loben ; | Doch der Segen kommt von oben. 

3. Aus welchen QueUen lässt sich wahre Freude schöpfen? Nach Salis* Gedicht „Ermunterung/' (Ellausurarbeit.) 

4. Disposition und kurze Inhaltsangabe des ersten Gresanges yon Goethes Epos ..Hermann und Dorothea.*' 5. Cha- 
rakteristik des Tyrannen Jason von Pherä. Nach Xen. HeU. VI, I. 4 bis 19 ; 4. 20 bis 33. 6. €h*undidee und 
Gtedankengang in SchiUers „Lied von der Glocke.*' (Klausurarbeit.) 7. Süss ist's und ehrenvoll, für*8 Vaterland 
zu sterben, | Doch auch bie Weisheit kann Unsterblichkeit erwerben. 8. Der Gegensatz des Alten und Neuen in 
Goethes Epos „Hermann und Dorothea." 9. Worauf gerundete sich die Hegemonie einerseits der Athener zur See, 
andrerseits der Spartaner zu Lande ? Nach Xen. Hell. VII. 1. 2 bis 12. 10. Idee und Gedankengang der 
Schillerschen Ballade „Die Kraniche des Ibykus." (Klausurarbeit.) 



3. Latein, 8 St. a. Gramm. 2 St. Wiederholung a. Erweiterung der Syntax nach 
EUendt^yffert. Uebersetzungen aus Hemmerling. Monatlich 2 Extemp. und 1 Exercit, fär 
letzteres im 2. Halbjahre ein Aufsatz; b. Lektüre, 6 St. 1. Prosaiker, 4 St. Liv. 22 
und 23 verbunden mit Extemporierttbungen. Privat. Cic. Oratt in Catil. 3 und 4. Der Or- 
dinarius. 2. Dichter, 2 St Yerg. Aen. 5 und 6. Mehrere Stellen wurden memo« 
riert. O.-L. Kleiber. 

Themata der Aufsätze : 1. Quid Livius de Fabii dictatoris et Minncii mas:i8tri equitum controveraiis 
ac reconciliatione memoriae prodiderit, breviter enairetor. 2. Qnibus artibns Tarquinii regnmn recuperare conati 
sint. 3. Argninentam tertiae in Gatilinam orationis breviter enarretur. [Klausurarbeit.] 4. Comparentur inter 
se dades Alliensis et Caimenais. Liv. XXII. 50. 5. Ezponitur, quibus de causis Capua bello Punico altero a 
Romanis defecerit. 6. Inconstantia fortonae nonnullis ezemplis ex antiqua historia petitis comprobetur. [Klansurarb.J 

4. Griechisch, 7 St. a. Gramm. 2 St. Lehre von den Tempora u. Modi nach Koch. 
Uebersetzen nach Böhme. Monatl. 2 Extemp. ; b. L e k t ü r e, 5 St. 1. P r o s a i k e r, 3 St 
Xen. Hell. 6. 7. Privat. Xen. Cyr. 5. Der Ordinarius. 2. Dichter, 2 St, Hom. Od. 
9, 10, 12, 16, 21, 22, 23. Privat. 5—8 und 11. G.-L. Ziaja. 

5. Französisch, 2 St. a. Gramm. 1 St. Syntax und Uebersetzungsübungen n. Plötz, 
Abschn. V— Vn. Monatl. 1 Extemp. u. 1 Exerc. ; b. L e k t fi r e, 1 St. V9yage du jeune 
Anarch. p. Barth^lemy und einige Abschn. aus Michaud. La li^re croisade. ' Im Sommer : 
G.-L. Beck; im Winter : G.-L. Dr. v. K a r w o w s k i. 

6. Hebräisch, 2 St. a. Gramm. Elementarlehre, Färwörter, regelm. und unregelm. 
Verben, Nomina, Suflfixa u. Partikeln nach Vosen ; b. Lektüre n. Lewy, König I c. 4, 
Mos. I c« 46 u. 46, Samuel I, c. 17. E.*B. Kirsch. 

7. Polnisch, 2 St. komb. mit la. 

8. Geschichte u. Geographie, 3 St. Römische Geschichte bis zum Untergänge des 
weströmischen Beiches nach Pütz. Bepet. und Erweitemng der neuem Geogr. von Europa n. 
V. Seydlitz. Alte Geographie des Lnperium Romanum n. Putz. G.-L. Dr. v. Karwowski. 

9. Mathematik, 4 St. a. A r i t h m. 2 St. Quadratische Gleichungen mit einer u. meh- 
reren Unbekannten; Logarithmen, Exponential-Gleichungen u. Lösimg von Aufg. ; b. Geome- 
trie, 2 St. Aehnlichkeit geradliniger Figuren, Proportionalität gerader Linien am Kreise, Be- 
rechnung der Seiten regulärer Polygone, Rektifikation und arithmetische Quadratur des Ejeises. 
Elemente der Trigon. n. Kambly. Monatl. 1 schnftl. Klassenarbeit. O.-L. Prof. Dr. S z e n i c. 

10. Physik, 2 St. Chemie, Wärme nach Koppe. Derselbe. 

Unter - Sekunda. 

Ordinarius: O.-L. Dr. Uhdolph. 

1. Religionslehre, 2 St. a. Kath. Allgemeine Glaubenslehre, oder die Lehre der 
Christi. Offenbarung n. König. I Kursus. K.-R Kirsch; b. Evang. komb. mit la. 

2. Dentsch, 2 St. Lektüre von MusterstückeD aus Remacly n T. Disponier- und 
Deklamationsfibungen. Das Wichtigste aus der Rhetorik und Poetik. Monatlich 1 Aufsatz. 
H.-L. Ozerner. 

Themata der Aufsätze : 1. Keine Rose ohne Dornen. [Elassenanfsatz.] 2. Mit des Geschickes Mäch- 
ten—Ist kein ew*ger Bnnd zn flechten. [Nach der Form der Chrie.] 3. Die Eichen. LI™ Auschlnss an das 
gleichnamige Gedicht Ton Th. Kömer.] 4. Das Seduifest. [Klassenarheit.] 6. Ueher die den griechischen Sa- 
gen zugrunde liegenden historischen Thatsachen. 6. Eede Telemachs an die Jthakesier. [Elassenarheit.] 7. Wel- 
chen Eindruck macht die Lektüre von Cäsars gallischem Kriege ? 8. Warum wird kein yemünftiger Mann des 
Vaterlandes Rufe zu den Waffen sich entziehen ? IKlassenarbeit.] 9. Rede und Schwert. TEine Vergleichung.] 

3. Latein, 8 St. a. Gramm. 3 St. Wiederholung u. Erweiterung der Kasus-, Tempus- 
u. Moduslehre n. Ellendt-Seyffert. Uebersetzungsübungen n. Hemmerling : Monatl. 2 Extemp. 
u. 1 Exercit. ; b. Lektüre, 5 St. 1. Prosaiker 3 St. Liv. II; Cic. oratt. Cat. in und 
IV. privat. Caes. B. G. 11 u. III. Der Ordinarius. 2. Dichter, 2 St. Verg. Aen. I 
u. n. Mehrere Stellen wurden memoriert. O.-L Kleiber. 



8 

4. Orieehisch, 7 St. a. Gramm. 2 St. Syntax des Artikels, der Pronomina, Easos 
und Präpositionen nach Koch Uebersetzungsübongen nach Böhme. Monatl. 2 Extemp.-; b. 
Loktüre, 5 St. 1. Prosaiker, 3 St. Xen. Hell. I u. 11. Privatim Xen. Anab. 11 n. DI. 
G.-K Kornke. 2. Dichter, 2 St. Hom. Od. I— IV. Memoriert worden 150 Vorae. 
Gr.-L. Kurzidim. 

5. Französiscli, 2 St. a. Gramm. 1 St. Syntax und Uebersetzungsftbungen n. Plötz 
m— VI. Abschn. Monatl. 1 Extemp. und 1 Exercit. ; b. Lektüre, 1 St. Charles XTT p. 
Voltaire. Im Sommer G.-L. Beck; im Winter G.-L. Dr. v. Earwowski. 

6. HebrUsch, 2 St. Komb, mit IIa- 

7. Folniseh, 2 St. Komb, mit la. 

8. Geschichte n. Geographie, 3 St. Geschichte der oriental. Kulturvölker u. Grie- 
chenlands bis zur Diadochenzeit nach Pütz. Repetition und Erweiterung der Geographie der 
aussereuropäischen Erdteile nach v. Seydlitz. Alte Geographie der 3 südl. Halbinsehi Europas 
und Vorder- Asiens nach Pütz. G.-L. Dr. v. Karwowski. 

9. Mathematik, 4 St. a. Arith. 2 St. Lehre von den imaginären Wurzeln; Glei- 
chungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten, b. G e o m. 2 St Lehre vom 
Kreise ; Proportionalität gerader Linien im Kreise. Anleitung zur Lösung von Konstruktions- 
aufgaben nach Kambly. O.-L. Heinisch. 

10. Physik, 2 St. Einleitung; allgemeine Eigenschaften der Körper; die flüssigen 
und luftförmigen Körper ; Magnetismus. Nach Koppe. O.-L. Prof. Dr. S z e n i c. 

Ober-Tertia. 

Ordinarius: G.-L. Sprotte. 

1. Beligionslehre, 2 St. a. K a t h. Von den Geboten. Kurzer Abriss der Kirchen- 
geschichte nach König. K.-ß. Kirsch, b Evang. (Coet 11 umfassend 111 u IV.) Ge- 
schichte des Reiches Gottes im N T., Eepetition des Katechismus, Memorieren von^Kirchen- 
Uedem. Superint. Schultz. 

2. Deutsch, 2 St Lesen und Erklären prosaischer und poetischer Musterstücke aus 
Remacly U T Grammatische Repetitionen Uebungen im Disponieren u. Deklamieren. Drei- 
wöchentlich 1 Aufsatz. Kand. Kleiber 

3. Latein, 9 St. a. Gramm. 3 St. Syntax d. Tempora und Modi nach Elllendt- 
Seyffert. üebersetzungen nach Ostermann. Monatl. 2 Extemp. und 1 Exerit ; b. Lektüre, 
6 St. 1. Prosaiker, 4 St. Cäs. B. G. V— VIL Im Sommer - Halbjahr G.-L. Beck, 
im Winter G.-L. Sprotte. 2. D i c h t e r, 2 St. Ov. Met. lib. X— Xlll mit Auswahl. 
G.-L. Bergmann. 

4. Griechiseh, 7 St a Gramm, 3 St. Wiederholung der Verben aufju; Unrßgel- 
m&ssige Verben nach Koch. Leichtere syntaktische Regeln aus der Kasus- und Moduslehre, 
üebersetzungen aus Wesener. Monatl 2 Extemp ; b. Lektüre 4 St. Xen. Anab. I. Im 
Sommer : G.-L. Beck; im Winter : G.-L Sprotte. 

5. Französisch, 2 St. a. Gramm 1 St. Wiederholung der unregelm. Verben, Syn- 
tax und Uebersetzen nach Plötz, 24—50. Monatl. 1 Extemp. und 1 Exercit. ; b. Lektüre, 

1 St. Histou« de la li^re croisade par Michaud. G.-L. Bergmann. 

6. Polnisch, 2 St. Fakultativ. Die regelmässige Formenlehre. Das Wichtigste aus 
der Satzlehre. Uebersetzungs- und Memorierübungen nach Schönke und Wolinski. Monatlich 

2 schriftliche Arbeiten G.-L Drzazdzynski. 

7. Geschichte n. Geographie, 3 St. Neuere deutsche und brandenbm*g.-preussische 
Gesciiichte nach Pütz. Geographie von Deutschland nach v. Seydlitz. Uebung im Karten- 
zeichuen Kand Kleiber. 

8. Mathematik, 3 St. a. Arithm 1 St. Die Lehre von den Potenzen und die 4 
Spezies mit polynomischen Potenzgrösseii. Von den Wurzeln ; Ausziehung der Quadrat- und 



Kubikwurzeln. Lösung von Aufgaben, b. G e o m. 2 St. Vierecke, Yergleichung des Fl&chen- 
inbalts, Verwandlung, Teilung und Ausmessung geradliniger Figuren. Lösung von Aufgaben. 
Nach Eambly. Monatl. 1 Klausurarbeit. O.-L. Prof. Dr. Szenic 

9. Naturbeschreibung, 2 St. Anatomie des Menschen. Mineralogie nach Schilling. 
Derselbe. 

Unter - Tertia. 

(In 2 Parallel-Cöten geteUt.) 
Ordinarien: Im Cotus I : G.-L. K o r n k e ; im Cötus II : G.-L. Drzazdzynski. 

1. Beligionslehre, 2 St. komb. a. Kath. Die Gnadenmittel nach König. K.-R. 
Kirsch, b. E v a n g. komb. mit Illa. 

2. Deutsch, 2 St. Lesen und Erklären prosaischer und poetischer Musterstücke aus 
Bemacly n T. Deklamationsübungen. Starke und schwache Deklin. und Konjugation. Wie- 
derholung und Erweiterung der Satzlehre. Einiges aus der Metrik. Dreiwöchentl Aufsätze. 
Die G.-L.L. Kornke und Kurzidim 

3. Latein, 9 St. a. G r a m m. 8 St. Wiederholung und Erweiterung de!* Kasuslehre ; 
das Wichtigste aus der Syntax der Tempora und Modi nach EUendt-Seyfiert. Uebersetzungs- 
übungen nach Ostermann. Vokabulieren und Memorieren von Phrasen Monatl. 2 Extemp. 
und 1 Exercit b. Lektüre, 6 St. 1. Prosaiker, 4 St. Caes. B. G II bis V. Die 
6.-LL. Kornke u. Sprotte. 2. Dichter, Ov. Met. I— VI mit Auswahl. Memorieren. 
G.-L. Ziaja und Kand. Kreisel. 

4. Griechisch, 7 St. Formenlehre bis zum Abschluss der Konjugation der Verben 
auf 0) nach Koch. Uebersetzungsübungen u. Vokabulieren nach Wesener. Monatl. 2 Extemp. 
und 1 Exercit Die Ordinarien. 

5. Französisch, 2 St. Unregelmässige Verben. Uebersetzen, Memorieren und Vokab. 
n. Plötz und Süpfle Monatl. 1 Extemp. und 1 Exercit. Bis Weihnachten H.-L. Simpich, 
dann H.-L. C z e r n e r und G-L Kurzidim. 

6 Polnisch, 2 St. fakultativ Komb, mit Illa. 

7. Geschichte und Geographie, 3 St. Komb Mittelalter nach Pütz. Geographie 
von Europa mit Ausschluss von Deutschland nach v. Sej-dlitz. Uebungen im Karten zeichnen. 
G.-L Bergmann. 

8. Mathematik, 3 St a. Arithm. 2 St Die vier Rechnungsoperationeu mit al- 
gebraischen Grössen. Reduktion algebraischer Ausdrücke. Die Lehi*e von den Potenzen im 
allgemeinen, b. Geom. 1 St. Die Kongruenzsatz - Lehre von den Dreiecken nach Kambly. 
Monatl. 1 Klausurarbeit. Die Ot-LL. Heinisch und Dr. Uhdolph. 

9. Naturbeschreibung, 2 St. Komb, Im Sommer: Botanik. Anatomie und Morpho- 
logie. Beschreibung der wichtigsten Pflanzenfamilien. Im Winter : AViederholung der Zoologie. 
O.-L. Heini seh. 

Quarta. 

(In 2 Parallel-Cöten geteilt.) 
Ordinarien: Im Cötus I : G.-L. Kurzidim; im CÖtus II : O.-L. H e i n i s c h. 

1. Beligionslehre, 2 St. a. Kath. Komb. Die göttliche Offenbarung und die Glau- 
benslehre nach König. K.-R. Kirsch. — b. E v a n g. Komb, mit III. 

2. Deutsch, 2 St. . Lese-, Deklamier- und Memorieriibungen nach Remaclj^ I. Stufe. 
Wiederholung und Erweiterung der Satzlehre. ]Monatl. 2 Stilist. Uebungen. G.-L. Kurzi- 
dim und Kand. Kreisel. 

3. Latein, 9 St. a. Gramm. 5 St. Wiederholung der unregelm. Verben. S3Titax 
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der Kasus und das Wichtigste aus der Lehre der Tempora Und Modi nach EUendt - Seyffert. 
Uebersetzen und Vokabulieren nach Ostermann. MonaÜ. 2 Extemp. und 1 Exercit. b. L e k - 
türe, 4 St. Nepos. Im Cötus I: Milt. Arist. Cim. Con. Iphicr. Thim. Epam. Ages. Phoc. 
und Hann. G-L. Eurzidim. Im C6tus II: Them. Paus. Lys. Thras. Chabr. Pelop. 
Eumen. Tim. u. Hamilcar. G.-L. Drzazdzynski. 

4. Französisch, 5 St. Wiederholung und Beendigung der regelm. Formenlehre ; die 
gebräuchlichsten unregelmässigen Verba. uebersetzen und Vokabulieren n. Plötz, Elementargram. 
MonatL 2 Extemp. und 1 Exercit. G.-L. Ziaja und H.-L. Czerner. 

5. Polnisch, 2 St. fakultativ. Komb, mit IIL 

6. Geschichte n. Geographie, 4 St. a. Geschichte, 2 St. Uebersichtliche Ge- 
schichte der alten Welt, insbesondere Griechenlands und Boms mit Berücksichtigung der bez. 
Geographie nach Pütz. b. Geographie, 2 St. Geographie der aussereuropäischen Erd- 
teile n. V. Seydlitz. Kartenzeichnen. O.-L. Dr. Lehmann und H.-L. Heisig. 

7. Mathematik, 4 St. a. Rechnen, 2 St Wiederholung der Rechnung mit gemeinen 
und Dezimalbrüchen. Einfache und zusammengesetzte Regeldetri ; Zins-, Gesellschafts- und 
Mischungsrechnung nach Schellen. Häusl. Aufgaben. Monatl. 1 Klausurarbeit; b. Geo- 
metrie, 2 ^t. Einleitung ; gerade Linien und gradlinige Winkel ; Parallel linien ; die ebenen 
Figuren im allgemeinen und die Lehre von den Dreiecken bis zum 1. Kongruenzsatz. O.-L. 
Dr. Uhdolph. 

8. Naturbeschreibung, 2 St. Komb. Im Sommer: Botanik. Beschreibung einheimi- 
scher und wichtiger exotischer Pflanzen. Das Linnteche System. Im Winter : Zoologie. Weich- 
tiere, Gliederfüsser nach Schilling. O.-L. H e i n i s c h. 

Quinta. 

(In 2 Parallel-Cöten geteilt.) 
Ordinarien: Im Cöt. I : G.-L. Bergmann; im Cöt. n : G.-L. Dr. v. K a r w o w s k i, 

1. Religionslehre, 2 St. a. Kath. Komb. Von der Sünde, Tugend, Gnade und den 
Gnadenmitteln nach dem Katechismus. Biblische Geschichte nach Stern: Von den Richtern 
bis zum Ende des A. T. K.-ß. Kirsch. — b. Evang. (Cot. HI umfassend V u. VI). Bi- 
blische Geschichte des A. T. Das L Hauptstück und d. 1. Artikel des 11. Hauptstücks des 
Katechismus mit einfacher Wort- und Sacherklärung; Memorieren von Kirchenliedern. Super- 
intendent Schultz. 

2. Dentsch, 2 St. Lehre von dem erweiterten Satz. Interpunktionslehre. Lesen, Er- 
klären und Deklamieren von Musterstücken'und Gedichten aus Bemacly L Stufe. MonaÜ. zwei 
stilistische und 1 orthogr. Uebung. G.-L. Bergmann und Kand. Kreisel. 

3. Latein, 9 St. ünregelm. Verben und das Wichtigste aus der Kasus- und Moduslehre 
nach Ellendt-Seyffert. uebersetzen und Vokabul. nach Ostermann. Monatl. 2 Extemp. und 1 
Exercit. Die Ordinarien. 

4. Französisch, 4 St. Elementar-Gramm. nach Plötz. Lekt. 1—60. Vokabulieren, Me- 
morieren und orthograph. üebungen. MonatL 2 Extemp. und 1 Exercit. O.-L. Kleiber. 
Bis Weihnachten H.-L. S im pich, dann G.-L. Kurzidim. 

6. Polnisch, 2 St. fakult. Komb, mit III. 

6. Oeschichte u. Geographie, 3 St. a. Geschichte, 1 St. Biographische Erzäh- 
lungen aus der mittlem, neueren und brandenburg.-preuss. G^chichte. b. Geographie, 2 
St. Europa nach von Seydlitz. Uebung im Kartenzeichnen. G.-L. Bergmann und Kand. 
Kleiber. 

7. Rechnen. 4 St. Bepeütion der Bruchrechnung ; Decimalbrüche ; einfache und zu- 
sammengesetzte Begetdetrie und Kopfrechnen nach Schellen. In 1. St. Üebungen im Zeichnen 
planimetrischer Figuren. Vierteljahr!. 4 Klausurarb. u. ausserdem Lösen v. Aufgaben von Stunde 
zu Stunde. G.-L. Schönhuth. H.-L. Simpich bis Weihnachten, dann H-L. Heisig. 
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8. Natarbeselirelbnngy 2 St. Komb. Im Sommer : Botanik ; die Lehre von den wich- 
tigsten Organen ; Beschreibung von Pflanzen. Im Winter : Zoologie ; Vögel, Reptilien und 
Amphibien. O.-L. Heinisch. 

Sezta. 

(In 2 Parallel-Cöten geteilt.) 

Ordinarien: Im Cöt. I : G.-L. Schönhuth; im Cot. n : H -L. C z e r n e r. 

• 

1. Beligionslehre, 3 St. Komb. a. K a t h. Das apostolische Glaubensbekenntnis ; 
die 10 Gebote und die Eirchengebote nach dem Katechismus. Biblische Geschichte nach Stern : 
Von der Erschaflfung der Welt bis zu den Richtern. K.-R. Kirsch. — b. Evang. Komb, mit V. 

2. Dentseh, 3 St. Formenlehre, Redeteile und einfacher Satz. Interpunktionslehre 
und neuere Orthographie bis 221 des Regelbuches. Lesen und Erklären von Musterstücken 
nach Remacly I. Stufe. Deklamationsübungen. Monatl. 2 stilistische Arbeiten und 1 orthogr. 
Uebung Die Ordinarien. 

3. Latein, 9 St. Formenlehre bis zum Deponens nach EUendt-Seyffert. Vokabulieren 
und Uebersetzen nach Ostermann. Monatl. 2 Extemp u. 1 Exercit. Die Ordinarien. 

4. Polnisch, 2 St. fakultativ. Komb, mit UI. 

5. Geschichte n. Geographie, 3 St. a. Geschichte, 1 St. Biographische Er- 
zählungen aus dem Altertum. — b. Geographie, 2 St. Vorbegriffe. Oceanographie. Ueber- 
sicht über die aussereuropäischen Erdteile. Uebung im Kartenzeichnen. Vor Weihn. H.-L. 
S i m p i c h ; dann H.-L. H e i s i g. 

6. Rechnen, 4 St. Die 4 Spezies mit unbenannten und benannten Zahlen ; die neuen 
Masse und Gewichte; Bruchrechnung nach Schellen Uebung im Kopfrechnen. Von Stunde 
zu Stunde Aufgaben und vierteljährlich 4 Klausurarbeiten. Vor Weihn. H.-L. S i m p i c h, 
dann H.-L. H e i s i g und G.-L. Schönhuth. 

7. Naturbeschreibung, 2 St. Im Sommer: Botanik. Beschreibung häufig vorkom- 
mender Pflanzen. Im Winter : Zoologie. Säugetiere u. Vögel n. Schilling. O.-L. Heinisch. 

Sämmtliche Schüler nahmen an dem Religionsunterricht ihrer Konfession teil. 

Jüdischer Religions - Unterricht (Fakultativ.) 

ö t tt s I, (I und II), ist. a. ßeligionslehre: Die religiösen Gebräuche. 
Von der Sünde und Busse, den Pflichten gegen uns selbst und gegen unsere Nebenmenschen, 
b. Jüdische Geschichte: Die Juden unter den Makkabäem. Die grosse Synode; das 
Synedrion. Die Pharisäer, Sadducäer und Hellenisten. 

C ö t u s n, (III und IV), ist. a. ßeligionslehre: Das Gebet ; der Sabath ; 
die Pest- und Fasttage ; b. Biblische Geschichte: Die beiden Bücher der Könige. 

C ö t u s in, (V und VI), iSt. a. Religionslehre: Von Gott, seinen Eigen- 
schaften und Werken. Die drei Glaubenslehren, b. Biblische Geschichte: Geschichte 
Josephs und der Nachkommen Jakobs bis zum Tode Mosers. Die Richter. 

Cötus n und in erhalten ausserdem 1 St. wöchentlich gemeinsam Unterricht. Pre- 
diger Grunwald. 

Technischer Unterricht 

1. Turnen, 4 St. Im Sommer wurden die Schüler in 3 Abteilungen unterrichtet 
und zwar die 1. in wöchentlich 2 St., die beiden andern in je 1 St. Im W i n t e r wurden 
in 2 Abteilungen gegliedert, die Vorturner in 3 St. eingeübt, während in 1 St. wöchentlich 
einzelne Klassen zum Turnen herangezogen wurden. Am Schlüsse des Schuljahrs betrug die 
Anzahl der dispensierten Schüler 23 unter 381 Schülern. O.-L. H e i n i s c h. 
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2. Gesang, 7 St. Die Schüler werden in 3 Abteüungen onterrichtet, von denen 
die 1. die Schüler von I— lY nmfasst, die 2. die der Quinta u. die 3. Abteilnng die Sextaner. 
Die erste Abteilung wird in wöchentlich 3 St., die beiden andern in je 1 St. im Gesänge 
unterwiesen und geübt. Elementarlehrer P r e i s s. 

8. Fakultativer Zeichenunterricht wird nicht erteilt. 



II. Veffügungen. 

1. Verf. des Königl. P-S.-C. d d. Breslau d. 30. April 1884. An Aschermitt- 
woch und am Allerseelentage fällt der Unterricht von 8—9 wegen des Gottesdienstes aus. 

2. Das Königl. P-S-G. zu Breslau teilt am 24. Juli 1884 den Direktoren nnd 
Rektoren der höheren Lehranstalten die Cirkular-Verfügung des Herrn Ministers der geistlichen 
pp. Angelegenheiten vom 18. Juni 1884, gerichtet an sämtliche Pro vinzial - Schul - Kollegien 
mit, worin die Direktoren angewiesen werden, bei Gesuchen um Dispensation der jüdischen 
Schüler an Feiertagen vom Unterricht die Eltern ausdrücklich darauf aufmerksam zu machen, 
dass die Schule eine Verantwortung für die aus derartigen Dispensationen bei den betreifenden 
Schülern entstehenden Folgen nicht übernimmt und dass Lücken, welche bei jüdischen Schülern 
infolge solcher Versäumnisse eintreten, auch bei den Versetzungen nicht unberücksichtigt 
Weilen sollen. 

Bemerkung An dem hiesigen Gymnasium werden, wie an den meisten übrigen 
höheren Untemchtsanstalten die jüdischen Schüler an 3 Tagen des Jahres von dem Besuche 
des Unterrichts dispensiert, nämlich am Neujahr 2 Tage und am Versöhnungsfeste 1 Tag. 

3. Verf. des Königl. P.-S.-C. vom 18. Dezember 1884 betr. die Ferienordnung 
für das Jahr 1885. 

Osterferien: Schulschluss : Sonnabend, den 28. März« 

Anfang des neuen Schuljahrs: Montag, den 13. April. 
Pfingstferien: Schulschluss : Freitag, den 22. Mai 

Schulanfang : Donnerstag, den 28. Mai. 
Sommerferien: Schulschluss : Freitag, den 3. Juli. 

Schulanfang: Mittwoch, den 5. August. 
Michaelisferien: Schulschluss: Mittwoch, den 30. September. 

Schulanfang; Montag, den 12. Oktober 
Weihnachtsferien: Schulschluss : M i 1 1 w o c h, den 23 Dezember. 

Schulanfang : Donnerstag, den 7. Januar 1886 

4. Unter dem 12. Januar 1885 teilt das Königl. P.-S-C die Cirkular-Verf des Henu 
Ministers der geistlichen pp. Angelegenheiten vom 7. Januar 1885 mit, betr. die Wiederher- 
stellung der Uebereinstimmung und die Vervollständigung der Schulnachrichten. 



III. Chronik der Schule. 

Das neue Schuljalu* begann Montag, den 21. April 1884 und wurde durch eine kirch- 
liche Feier eingeleitet. 

Zur Wiedeiiierstellung seiner Gresundheit wurde dem Direktor der Anstalt 
durch Verfügung des Königl. P.-S.-C. vom 17. Mai 1884 ein Urlaub vom 6. Jiuii bis zum 5. 
Juli bewilligt. Durch Verfugung des Königl. P.-S.-C. vom 12. August 1882 wurde der Gym- 
nasiallehrer Beck vom 1. Oktober ab von hier an das 63^mnasinm zu Glatz versetzt. An 
seine Stelle trat der Gymnasiallehrer Sprotte vom MattMas-Gymnasium in Breslau. 
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Den 22. August 1884 reyidierte Herr Professor Dr. Euler aus Berlin den Betrieb 
des Turnunterrichts an dem hiesigen Gjannasimn. 

Dienstag den 2. September 1884 wurde der Sedantag durch ein Hochamt in der 
Gymnasialkirche und durch eine Schulfeierlichkeit in der Aula des Gymnasiums festlich began- 
gen. Die Feier in der Aula eröffnete der Vortrag des Chors aus der Schöpfung v. Haydn: 
„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes^. Darauf hielt der Direktor die Festrede über die Be- 
deutung des Niederwald-Denkmals fttr das deutsche Volk und schloss dieselbe mit einem drei- 
maligen Hoch auf Kaiser und Beich. Der Vortrag der Nationalhymne und der Eaiser-Fest- 
Kantate von Altmann bildete den Schluss der patriotischen Feier. 

Den 9. September 1884 traf der Froyinzial-Schnlrath Herr Dr. Tschackert aus 
Breslau hier ein und hielt am 10. und 11. September die Abiturienten-Prfifnng ab. 

Den 16. September 1884 wurde der übliche allgemeine Gymnasialspaziergang 
in den Stadtwald, begünstigt vom schönsten Wetter, unternommen. 

Unter dem 30. September 1884 verfügte das Königliche P.-S.-C., dass der Hilfslehrer 
S im p i c h mit dem 31. Dezember 1884 aus dem Verbände des Lehrer-Kollegiums zu entlassen 
sei. An seine Stelle trat am 1. Januar 1885 durch Verf. desKgl. P.-S.-C. vom 5. November 
1884 der bis dahin an dem kath. Gymnasium zu Gross-Glogau beschäftigte HilMehrer H e i s i g. 

Durch Verf. des Kgl. P.-S.-C. vom 14. Oktober 1884 wurde die Weiterbeschäftigung 
des Schulamts-Kandidaten Kreisel während des Wintersemesters genehmigt. 

Am 12.) 13. und 14. November unterzog der Kgl. Geheime Ober - Begierungsrat und 
vortragende Bat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinsdangelegenheiten Herr 
Dr. Gandtner die Anstalt einer eingehenden Bevision. 

Durch Verf. des Kgl. P.-S.-C. vom 22. Dezember 1884 wurde angeordnet, dass die 
hundertste Wiederkehr des Geburtstages von Jakob Grimm den 4. Januar 1885 
dazu benutzt werden sollte, den Schülern der obersten Klasse der höheren Unterrichtsanstalten 
die hohen Verdienste der beiden Brüder Jakob und Wilhehn Grimm um die deutsche Sprach- 
wissenschaft und das deutsche Altertum in Erinnerung zu bringen. Es geschah dieses durch 
die beiden Lehrer des Deutschen in Ober- und Unter-Prima, Oberlehrer Dr. Lehmann und 
G.-L. Ziaja in zweckentsprechender Weise. 

Sonnabend den 21. März wurde der Allerhöchste Geburtstag Sr. Majestät 
des Kaisers und Königs durch ein Hochamt nebst Tedeum, sowie durch eine daran sich an- 
schliessende Schulfeier in der Aula' des Gymnasiums festlich begangen. Letztere wurde ein- 
geleitet durch den Vortrag des Festgesangs von Fischer „Singet dem Herm^. Die Festrede 
Welt der Gynmasiallehrer thr. v. Karwowski: „Ueber die deutsche Seemacht in ihrer hi- 
storischen Entwicklung^, woran sich ein Hoch auf Se. Majestät anschloss. Die Absingung 
einiger Strophen der National - Hymne und der Vortrag der Kaiser-Festkantate von Badecke 
schlössen in würdiger Weise die Festfeier. 

Der Gesundheitszustand der Lehrer war ein günstiger ; der Direktor allein 
sab sich genötigt, infolge rheumatischer Schmerzen und. eines Augenleidens den Unterricht 
vom 5. Juni bis zum 5. Juli auszusetzen. Am 17. April 1884 verlor die Anstalt einen ihrer 
tüchtigsten und bravsten Schüler, den Ober - Primaner Karl Kothe aus Leobschütz, infolge des 
Typhus. An der im Anfang des Winters hierorts heftig auftretenden Diphtherie erkrankten 
auch 15 Schüler der Anstalt, aber • glücklicher Weise nur leicht, so dass sie nach wenigen 
Tagen die Schule wieder besuchen konnten. 



/ 
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IT. Statistische Mitteilungen. 



A. Frequenz - Tabelle für das Schuljahr 1884 — 85« 



o.i 



ü.i 



o.n 



u.n 



o.m 



u,m 



IV 



VI 



Sa. 



1. Bestand am 1. Febraar 1884 

2. Abgang bis zum Schlosse des 

Schaljahrs 1883/84 . . . 

da. Zugang durch Versetzung zu 
Ostern 

3b. 'Zugang djirch Aufnahme zu 
Ostern 

4. Frequenz am, Anfange des 

Schuljahrs 1884/85 . . . 

5. Zugang im Sommersemester . 

6. Abgang im Sommersemester . 

7a. Zugang durch Versetzung zu 

Michaelis .../•. 
— ^ 1 

7b. Zugang durch Aufiiahme zu 

Michaelis 

8. Frequenz am Anfang des Win- 

tersemesters 

9. Zugang im Wintersemester . 

10. Abgang im Wintersemester . 

• — 

11. Frequenz am 1. Februar 1885 

11, Durchschnittsalter am 1. Fe- 
bruar 1885 



34 



25 



38 



49 



43 



40 



68 



63 



24 



10 



3 



15 



25 



35 



34 



48 



50 



55 



61 



54 



411 



55 



291 



60 



I 
25 ^ 31 



40 I 4S 



36 



55 



55 



68 



59 



412 



8 



16 I 31 



37 I 43 



33 



57 



52 



68 



59 



23 



396 



16 



13 



30 



33 



43 



33 



54 



51 



66 



58 



381 



19 



18 



17,3 



16,9 



15,3 



14,5 



13,4 



12,3 



U,* 
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B. Religion«- und Heimatsverliäitnisse der ScIiOier. 





Evang. 


Kath. 


Dissid. 


Jaden. 


Einhei- 
mische. 


Aus- 
wärtige. 


Aus- 
länder. 


1. Am Anfange des Sommer- 
Semesters- 


38 


1 

337 




37 


164 


248 





2. Am Anfange des Winter- 
Semesters 


38 


323 


• 


35 


• 
146 


260 


• 


3. Am 1. Februar 1885 . . 


36 


314 


— 


31 


137 


244 





Das Zeugnis f&r den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1884^ 
35 Sch&ler, Michaelis : keiner ; davon sind zu einem praktischen Berufe abgegangen Ostern: 5, 
Michaelis: keiner. 



Uebersicht Ober die Abiturienten. 

A. HerbstprBftang 1884. ' 

Die mündliche Prfifiing fand statt den 10. und 11. September 1884 unter dem Vorsitze 
des Kgl. Eegierungs- und Provinzial-Schulrats Herrn Dr. T s c h a c k e r t. Von den 8 Abi- 
turienten erhielten folgende 7 das Reifezeugnis : 





Name 


ßeborts- 
Datum 


Geburtsort 


Kon- 
fessi- 
on 


Stand u. Name 
des Vaters 


Wohnort 
des Vaters 


Gewählter 
Beruf ^ 


1 


Siegfried Boss 


1 6. Jan. 
1864 


Zlilz, 
Kr. Neustadt 


jüd. 


Kaufmann 
Adolf -Boss 


Zülz 


Philosophie. 


2 


Franz Breitkopf 


26. M&rz 
1864 


Gröbnig, 
Kr.Leobschtitz 


kath. 


Anb. Hierony- 
mus Breitkopf 


Gröbnig 


Medizin. 

1 


3 


August ligner 


3. Oktbr. 
1864 


Leobschtttz 


kath. 


Post-Exped. 
Bened. Bgner 


Leobschfitz 


Theologie. 


4 


William P r o s k a u- 
er 


1. April 
1866 


K atscher, 
Kr.Leobschtitz 


jüd. 


Kaufmann 
Ed. Proskauer 


Katscher 


Rechtswissen- 
schaft. 


5 


Alfred Thamm 


21. März 
1861 


Kuhnern, 
Kr. Striegau 


kath. 


Elementarleh 
Karl Thamm 


Kühnem 

* 


Beehtswissen- 
schaft. 


6 


Max Trzeciok 


14.Mänz 
1865 


Bauerwitz, 
Kr.Leobschütz 


kath 


Gutsbesitzer 
Alois Trzeciok 


Jastrzem 


Chemie. 


7 


Paul Völkel 


26. Juni 
1864 


Leobschtttz 


kath. 


Schuhmacher- 
mstr. J. Völkel 


Leobschtttz 


Theologie u. 
Philologie. 
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B. Oster - Prflfting 1886. 

Am 17. and 18. M&rz wurde unter dem Vorsitze des zum Königlichen Kommissarins 
ernannten Direktors der Anstalt die mündliche Prüfung der Oster-Abiturienten und eines Ex- 
traneus abgehalten. Yon den 9 Abiturienten wurde Sobert Gelfert dispensiert; von den 
übrigen 8 erhielten 7 und der Extraneus das Zeugnis der Reife. 



• 


Name 


Greburts- 
Datnm 


Geburtsort 


Kon- 
fessi- 
on 


Stand u. Name 
des Vaters 


Wohnort 
des Vaters 


GewÄhlt^r 
Beruf. 


1 


Robert Gelfert 


17. Juli 
1864 


Leobschütz 


evaog. 


verst. Schacht- 
mstr.K.Gelfert 


Leobschütz 


Theologie. 


2 


Hermann L i s c h k e 


30,Oktb. 
1863 


Kühschmalz, 
Kr. Grottkau 


kath. 


verst.Gastwirt 
JosefLischke 


Leobschütz 


Postfach. 


3 


Erhard Schmala 


4. April 
1868 


Neu - Berun, 
Kr, Pless. 


evang. 


Amtsgerichts- 
rat P. Schmula 


Leobschütz 


Bechtswissen- 
Schaft. 


4 


Bemard Tunkel 


28. Mai 

1865 


Olbersdorf, 
Kr. Neustadt 


kath. 


Lehrer 
Jakob Tunkel 


Olbersdorf 


Chemie. 


5 


QtWtg Wiener 


16. Juli 
1866 


Leobschütz 


jüd. 


verst. pr. Arzt 
Dr. Sal. Wiener 


Leobschütz 

4 


Medizin. 


6 


■Rmil Willsch 


9. Jan. 
1865 


Bleischwitz, 
Kr.Leobschütz 


kath. 


Anna Willsch 


Leobschütz 


Medizin. 


7 


Max Wohl 


15. Sept. 
1865 


Loslau, 
Kr. Rybnik 

• 


jüd. 


Kaufmann 
Leopold Wohl 


Loslau 


Rechtswissen- 
schaft. 


8 


Bruno Z o 1 1 e r 


14. März 
1865 


Neunz, 
Kr. Neisse 


kath. 


Bentier 
Franz Zoller 


Neustadt 


Steuerfach. 


9 


Severin t. C h e 1 - 
k ows k i, Extraneus 


24. Dez 
1860 


Wilcza, 
Kr. Pleschen 


kath. 


Rgutsbes. nd. 
v.Chelkowski 


Knklinow 

Kr.Krotoschiii 


Rechtswissen- 
schaft. 



y. Sammlung Ton Lehrmitteln. 

A. Die Lehrerbibliothek enthielt Ende März 1884 : 3501 Werke in 7987 B&nden. 

Dazu kamen : a) durch Ankauf ... 14 ^ in 36 „ 

b) durch Geschenke . . 1 „ in 3 „ 

Jetziger Bestand : . . 3516 Werke in 8026 Bänden. 

Vom Königlichen Ministeriumder geistlichen Unterrichts- und Medidnal- Angele- 
genheiten erhielt die Bibliothek die Fortsetzung der Zeitschrift „Philologus^, Bd. 43 : vom 
Königlichen Oberbergamte in Breslau : Denkschrift zur Feier des hundertjährigen Bestehens 
des Königlichen Blei- und Silberbergwerks Friedrichsgrube bei Tamowitz O.-S., mit Atlas. 

Angekauft wurden : S c h m i d. Geschichte der Erziehung, Bd. I. ; Gregorovius, 
Der Kaiser Hadrian ; Petermanns Mitteilungen, Bd. XXX. ; Arnold, Studien zur 
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deutschen Kulturgeschichte; die Chroniken der deutschen Städte vom 14.--16. Jahrh., Bd 
"^TK ; B s c h e r, Ausführliches Lexikon der griechischen und römischen Mythologie ; Ausge- 
wählte Dramen des Euripides, tLbersetzt von Brück ; C u r t i u s, Leipziger Studien, Bd. 
yn. ; E n g e 1 i e n, Grammatik der neuhochdeutschen Sprache ; Zeitschrift f&r neu- 
französische Sprache und Litteratur, Bd. VI. ; P. D i d o n, Die Deutschen ; R e t u e 
der Fortschritte der Naturwissenschaften, N. F. Bd. V. ; Sanders, Verdeutschungswörterbuch. 
B. Die SchBlerbibliothek enthielt Ende März 1884 : 5160 Werke in 8375 Bänden. 
Yermehrung bis Ende März 1885 : a. durch Ankauf ... 37 do. 87 do. 

b. durch Geschenke . . 13 do. 21 do. 

Summa 5210 Werke in 8483 Bänden. 
In Abgang gestellt 6 do. 6 do. 

Jetziger Bestand: 5195 Werke in 8468 Bänden. 

Von der Weidmännischen Verlags - Buchhandlung in Berlin erhielt die Bibliothek: 
Piatos ausgewählte Dialoge, erkl. von Schmelzer, Bd. II. VI. VII Vin. ; Homers Odyssee 
erklärt von Faesi, Bd. I. und U. ; ausgewählte Beden des Demosthenes, erklärt von Wester- 
mann, Bd. I. ; Ciceros ausgewählte Reden, erklärt von Halm, Bd. I. ; T. Livi a. u. c. Ubri, 
erklärt von Weissenbom, Bd. VH. H. 2. ; Xenophons Anabasis, erklärt von Behdantz, Bd. n.; 
O. Horatius Flaccus, erklärt von Eiessling, Bd. I. ; von den Michaeli-Abiturienten : Michaud, 
Histoire des croisades, T. I, in sieben Exemplaren. 

Neu angeschafft wurde unter anderen : Beitzke, Geschichte der deutschen Frei- 
heitskriege, 2 Bde. ; Ranke, Weltgeschichte, T. IH. IV. V. in 6 Abteilungen ; Werner, Das 
Buch von der deutschen Flotte ; Schilling, Quellenbuch zur Geschichte der Neuzeit ; Koppen, 
Wrangel; Kerber, Geschichte des Schlosses und der freien Standesherrschaft Fürstenstein; 
Jakob, Deutschlands spielende Jugend ; Conscience, Ausgewählte Schriften, Bd. 75. ; Ebers 
Serapis ; Benda, Aus bewegter Zeit, T. I. ; Detto, Horaz und seine Zeit ; Reuleaux, Das Buch 
der Erfindungeu, Gewerbe und Industrien, Bd. I. II ; Brambach, Hülfsbüchlein fflr lateinische 
Rechtschreibung; die Fortsetzung der „Allgemeinen Geschichte in Einzeldarstellungen von 
Oncken; der „Deutschen National-Litteratur", hg. von Kürschner, Lief. 119—204; der Vir- 
chow- und Holtzendorffschen Sammlung wissenschaftlicher Vorträge ; der „Oeffentlichen Voi^ 
träge", geh. in der Schweiz und hg. von Desor und Schwabe. 

Für den physikalischen Apparat wurden angekauft : ein Apparat für Luftver- 
dichtung und Luftverdünnung, ein Papinscher Topf und ein Blasetisch mit doppelten Windfängen. 

Die naturgeschichtl. Sammlungen wurden vermehrt durch den Ankauf fol- 
gender Gegenstände : Abbildung der Atmungs- u. Kreislaufsorgane des Menschen. Halmaturus, 
Anser ferus, Sepia officinalis, Homarus vulgaris, Termis, Ascaris lumbricoides, Margaritana margari- 
tifera,Draco volans,Pteroides spinulosus,Pelagia noctiluca, Siredon pisciformis u. Gorgona ventalina. 

Femer wurden angekauft für Musik u. Gesang Tonwerke von Abt, Taubert, Grell, 
Naumann U.A.; für Kirchenmusik eine Messe v. Brosig, ein Requiem v. Bittner u. Caecilia 
von Kothe ; für den Zeichenapparat Einzelnes von Häuselmann, Schoop, Fischer u. Otto. 
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TL Stiftungen und Unterstützungen der Schüler. 

Die Zinsen der unter der Verwaltung des Gymnasiums stehenden Stipendien-Fundati- 
onen Gärtner (117 Mk. 60 Pf flir 2 Schüler), Kaluza (150 Mk. für 2 Schüler), Ber- 
nard (15 Mk.), Stanjek (28 Mk.), Maximilian — Josef (58Mk.50 Pf.) Gelinek 
(15 Mk.), Schramm (75 Mk. für 2 Schüler), Kremser (150 Mk. ftti* 2 Schüler), K ü n- 
zel (7 Mk. 50 Pf.), Geistlichkeit, Anteü Katscher (7 Mk. 50 Pf.), Hensel (16 Mk.) 
Schilder (22 Mk. 65 Pf.), Holländer (81 Mk, 75 Pf. an 6 Schüler), Matthes (150 
Mk. an 4 Schüler), Frau Bernard (15 Mk.), Treumann (30 Mk. an 2 Schüler), En- 
g e 1 (150 Mk. an 3 Schüler) sind im August 1884 an 28 Schüler verteilt worden. Die Zin- 
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aen der von der Stadt-Eommune verwalteten Gymnasial-Stiftangen Erulil, Stahl a. Stenzel 
erhielten 3 Schüler. DieZinsen des Prämien f onds (109 Mk 50 Pf.) u. der Direktor- 
Bö s n e r-8tiftung (52 Mk. 50 Pf.) worden znm Ankauf von Prämienbüchem .verwendet. 

Das Vermögen der Gymnasial -Krankenkasse weist gegenwärtig folgenden Be- f\ 

stand auf: a) in zinsbar angelegten Kapitalien 12118 Mk. 50 Pf. 

b) in bar . . 1002 Mk. 27 Pf 

in Summa 13120 Mk. 77 Pf. 
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YII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern. 

Sonnabend, den 28. März findet früh um 8 Uhr ein feierlicher Gottesdienst mit Te- 
deum in der Grymnasialkirche statt, welchem sich um 9 ühr der Schlussaktus des Schuljahrs 
in der Aula in folgender Weise anreiht : 

1. Vortrag der Motette von Schnabel : „Heilig, der hoch auf Wolken thront." 

2. Entlassung der Abiturienten durch den Direktor. 

3. Latein. Vortrag des Abiturienten Rob. Gr e 1 f e r t fiber den Ausspruch des Horaz : 

Doctrina sed vim promovet insitam 
Bectique cultus pectora roborant. 

4. Deutscher Vortrag des Abiturienten Erbard S c h m u 1 a ttber den Spruch : 

Bastlos vorwärts musst Du streben, 
Nie ermfidet stille stehen, 
Willst Du die Vollendung sehen. 

5. Dentscher Vortrag des ünter-Primaners Karl 1 1 g n e r ttber folgende Dichterstelle : 

Ans Vaterland, das teure schliess Dich an, 
Das halte fest mit Deinem ganzen Herzen. 

6. Chor No. 22 aus dem Ofatorium „Elias'' von Mendelsohn : „Fürchte dich nicht." 

7. Prämiierung der Schttler durch den Direktor. 
Nach dem Schlüsse der Schulfeier begeben sich die Schüler der I, n und lUa in ihre 

Klassenzimmer, um -die Zeugnisse in Empfang zu nehmen. Die untern Klassen erhalten dieselben 

sofort nach Beendigung des Grottesdienstes in ihren Klassenzimmern und werden dann entlassen. }% 

Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 13. April mit der Aufnahme der neu \[ 

eintretenden Schüler in der Aula und zwar vormittags v. 9—12 Uhr und nachmittags v. 2—4 §: 

Uhr. Bei der Anmeldung sind vorzulegen: 1. Der Tauf- bzw. der Geburtsschein; 
2. das Impfattest und wenn der aufzunehmende Schüler das 12. Lebensjahr überschritten 
hat, auch eine Bevaccinations - Bescheinigung ; 3. das Abgangszeugnis der zuletzt besuchten 
Schule. Das Schulgeld ist bei der Anmeldung zu zahlen und beträgt für die auswärtigen 
Schüler vierte^ährlich 25 Mk., für die einheimischen 22 Mk. 50 Pf. Dazu treten als einmaUge 
Zahlung für das Einschreiben 3 Mk. und ein Beitrag zur Krankenkasse von 3 Mk. 

• Nach Wiese, Verordnungen und Gesetze fEir das höhere Schulwesen in Preussen, 
Bd. I. pag. 29 darf die Aufnahme in die Sexta in der Regel nicht vor dem vollendeten 9ten 
Lebensjahre stattfinden. Die dazu erforderlichen Kenntnisse sind: Geläufigkeit im Lesen und 
Schreiben deutscher und lateinischer Schrift, Kenntnis der deutschen Redeteile und des ein- 
fachen Satzes ; eine leserliche uod reinliche Handschrift, Fertigkeit, Diktiertes ohne grobe ortho- 
graphische Fehler nachzuschreiben ; Sicherheit in den 4 Grundrechnungsarten und Bekanntschaft 
mit der Geschichte des A. und N. Testaments. 

Auswärtige Schüler müssen so untergebracht werden, dass für die nötige 
häusliche Beaufsichtigung ausreichend gesorgt ist; deshalb ist die Wahl der Pension unter dem 
Beirate des Direktors der Anstalt zu treffen. 

Leobschütz, im März 1885. RÖSNEB, 

Direktor des Gymnasiums. 
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